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Abend - Ausgabe .

Schwarz und roth .

Den folgende » , höchst bemerkenswerthen Leitartikel , der
als ein Warnruf überall im Reich gehört werden sollte und
die weiteste Verbreitung durch die Presse verdient , ver¬

öffentlicht Graf Hoensbroech in der „ Tägl . Rundschau
" .

Der Verfasser , bekanntlich ein ehemaliger Jesuitenpater , hat

sich durch seinen Austritt aus dem Jesuitenorden von der

Heerfolge Roms losgesagt , um ein deutscher Patriot sein zu
können . Möchten seine Worte überall die ihnen gebührende
Beachtung finden und durch nichtklerikale Parteiblätter , wie

durch parteipolitisch unabhängige , aber darum umso objektivere
Organe zur Kenntniß recht weiter Leserkreise gelangen , damit

jeder Leser selbst prüfe und sich klar darüber werde , ob der

Graf die Unwahrheit spricht oder ob seiner Mahnung Folge
zu leisten ist . Graf Hoensbroech , der durch seine frühere
Eigenschaft als Jesuitenpater den Ultramontanismus „ bis

in die Nieren " kennt , schreibt :

„ An den Spieltischen der Bäder und KasinoS geschieht
es nie , daß Roth und Schwarz gleichzeitig gewinnen ; am

großen politischen Spieltisch hat es sich jüngst ereignet .
Centrum und Sozialdemokratie sind aus der Reichstags -

Wahlurne siegreich und verstärkt hervorgegangen .
Schon vor zwei Jahren habe ich es ausgesprochen , daß

der Ultramontanismus ungleich gefährlicher sei , als die

Sozialdemokratie . Ein gerütteltes und geschütteltes Maß
von Haß und Anfeindung zog ich mir dadurch zu . Mit

bewußter und berechnender Unehrlichkeit verdrehte man das
Wort dahin , als ob ich die katholische Religion für gefähr¬
licher erklärte , als die Sozialdemokratie . Bedauernswerthe
Leute , die durch Lüge und Entstellung der Wahrheit den

Weg verlegenl Nein , nicht die katholische
Religion , aber jenes System , das , sie miß¬
brauchend und vergewaltigend , religiöses ,
ethisches und politisches Leben der Menschheit
zu selbstsüchtigen Herrschaftszwecken in er¬

würgende Fesseln zu schlagen bemüht ist , jenes
System , das seit reichlich einem Jahrtausend Christen

gegen Christen gehetzt hat , das Ströme von

Christenblut , auch deutschen Christenblutes ,
für seine widerchristlichen Zwecke fließen
machte , jenes System , das seinen Namen deshalb trägt ,
weil es von jenseits des Berges stammt , auf dessen Spitze
Christus den Versucher besiegte , der ihm weltliche Herrschaft
zu geben versprach : dies System halte ich allerdings für
verderblicher , als irgend eine andere Gefahr .

Es ist an der Zeit , diese Wahrheit anfs Neue zu be¬

tonen . Die Angst vor dem „ rothen Gespenst "
hat die

„ staatserhaltenden
" Parteien , die sich sonst — wohl zum

Segen des -Staates , den sie erhalten wollen — wie Katz
und Hund befehden , in die liebenden Arme getrieben . Sie

haben , wie sie wähnen , durch ihren Zusammenschluß der

sozialdemokratischen Fluth einen Damm entgegengestellt , und
im Hochgefühl über ihre nationale That liegen sie , kaum

daß die That vollbracht ist , mit erneutem Eifer der gegen¬
seitigen Anschwärzung wieder ob . Ich tadle den Zusammen¬
schluß gewiß nicht , obwohl es gerechten Umnuth weckt ,

daß nur die Angst „ nationale " Parteien zur

Einigkeit treibt . Aber wenn sie glauben , damit

das Vaterland gerettet zu haben , so irren sie be¬

dauerlich . Einige Reichstagsfitze find der Sozialdemokratie
entrissen , die rothe Fluth selbst ist auch nicht um einen

einzigen Tropfen vermindert worden . Und , was weit

schlimmer ist , die größere Gefahr , der Ultramontanismus ,
ist durch das einseitige Frontmachen gegen die Sozial¬
demokratie bedeutend gewachsen . Das eben will der große
und einflußreiche Haufen der Bildungsphilister , die in den

Volksvertretungen und an den Ministertischen so zahlreich
sitzen , wie in den Zeitungsredaktionen und Beamtenstuben ,
das will er nicht wahr haben . Ultramontane Gefahr ?

Thorheit ! Ein Hinweis auf fie erscheint diesen sich un¬

endlich klug dünkenden , aber im Dunkel tiefster Unwissenheit

regierenden , redenden und schreibenden Herren als Störung
des konfessionellen Friedens . Und doch , nie hat die in

staatlicher Ordnung lebende Menschheit einen mächtigeren
und schlimmeren Feind gesehen .

Wohl sind den Staaten gewaltsamere , blutigere Gegner
erstanden , obwohl auch der Ultramontanismus Blut und

Gewalt nicht scheut ; aber eine feindliche Macht so zielbcwußt ,
so geordnet , so systematisch , so kampfgeübt , so erfahrungs¬
reich — der Ultramontanismus ist älter , als alle jetzt be¬

stehenden Kulturstaaten — ; eine Macht , mit solchen Niesen -

mitteln , so unnahbar , weil eingehüllt in Religion , mit solcher

Anziehungskraft für die Menge , weil sie ihr ewiges Heil
in ihr verkörpert glaubt , weil Herz , Sinn , Gemüth und

Phantasie von ihr gefesselt werden ; eine Macht mit so zahl¬
reichen Bundesgenossen , mit so weitverzweigten internationalen

Verbindungen , mit einem so wohlgeschulten , schlachtgeübten
stehenden Heere — den Tausenden von Geistlichen und

Ordensleuten beiderlei Geschlechts , die todtesmuthigen Ge¬

horsam üben , blinder , schneller , gewissenhafter , als irgend
ein weltliches Kriegsheer — , eine so furchtbar gerüstete

feindliche Macht kennt die Völker , und Slaatengeschichte nur
eine : den Ultramontanismus .

Allerdings ist die Sozialdemokratie ein Feind der heutigen

gesellschaftlichen Ordnung ; aber der Ultramontanismus ist

auch ein Feind der national - gesellschaftlichen Ordnung . Seine

gesellschaftliche Ordnung würde eine viel gefährlichere und viel

schwerer zu beseitigende Umänderung unserer gesellschaftlichen

Ordnung sein , als selbst der schlimmste und allgemeinste

sozialdemokratische Umsturz .
Weil die Sozialdemokratie sich wild geberdet , weil ihre

Drohungen laut sind , weil ihre Wünsche zügellos ausgesprochen
werden , weil sie den feindlichen Gegensatz zu den meisten

Einrichtungen , auf denen die menschliche Gesellschaft beruht ,
offen verkündet , deshalb ist die Furcht vor ihr größer , des¬

halb gilt sie als der schlimmere Feind .
Eine oberflächliche Betrachtung der Dingel
Weit gefährlicher , als dieser junge , stürmische Gegner ,

der das Bestehende mit offener Gewalt antastcn will , der

gerade wegen seiner Gewaltthätigkeit im entscheidenden

Augenblick Hunderttausende von Anhängern verlieren würde ,
die gegenwärtig nur deshalb seiner Fahne folgen , weil sie

ihre Unzufriedenheit mit manchen wirklich schlechten Zuständen

zum Ausdruck bringen wollen , weit schlimmer , als dieser
Draufgänger , ist jener Jahrhunderte alte Feind jeder freiheit¬
lichen Entwicklung , der in schlauer Berechnung die äußeren

Formen des Bestehenden beläßt , aber sie seinen Zwecken
dienstbar macht , der sich als den geborenen Beschützer des

Rechts und der Ordnung und als den geborenen Gegner
jeder Revolution hinstellt , der aber in Wirklichkeit
das schreiendste Unrecht — V er ge w alt ig un g der

Gewissen,Unduldsamkeit , Knechtung der Wisse n -

s chaft — als „ Recht " und die schlimmste Unordnung —

Preisgebung nationaler Interessen an fremd¬
ländische Weltpolitik , Verquickung der Religion
mit Politik , Oberherrlichkeit eines Dieners der

Religion , des Papstes , über weltliche Fürsten
und Regierungen — als „ Ordnung

" Hinstellfl
Die Hoffnung , daß die Sozialdemokratie innerhalb

unseres kräftigen nationalen Lebens , auf wirthschaftlichem
wie politischem Boden , zur Selbstzersetzung kommt , kann ich
verstehen ; in Bezug auf den Ultramontanismus aber ist
diese Hoffnung ein thörichter Wahn .

Die soziale Frage löst sich von selbst ; die
ultramontane Frage muß gelöst werden . Die

soziale Frage ist ein nothwendiges Uebel , das aber in seinem
Schooße manches Gute birgt , und nach vieler Richtung hin
segensreich wirkt : die ultramontane Frage ist ein Uebel

ohne Segen . Die soziale Frage wirkt günstig auf die

volkswirthschaftliche Gesetzgebung , auf den Ausgleich zwischen
Arm und Reich , auf Erziehung , Unterricht und Bildung ;
die ultramontane Frage hemmt eine ersprießliche Gesetz¬
gebung , hemmt den Wohlstand , schädigt Bildung , Unterricht
und Erziehung . Die soziale Frage ist ein Entwickelnngs -

prozcß voll Kraft und Leben ; die ultramontane Frage ist
ein starres , festes System , das den geistigen Tod der Völker

nach sich zieht .

Unruhige Köpfe , zum gewaltsamen Umsturz und zu Ver¬

brechen hinneigende Menschen wird es immer geben . Solche
mache man unschädlich durch kräftige Maßregeln ; und wenn

sie ihre revolutionären Ideen verwirklichen wollen , dann

greife man ihnen gegenüber zu mit eiserner Faust . Aber

diese Leute sind nicht die Sozialdemokratie ; es sind vielleicht

ihre Fanatiker oder auch , wenn man will , ihre Theoretiker
Die praktische Sozialdemokratie aber , wie sie thatsächlich
große Massen unseres deutschen Volkes ergriffe » hat , ist

ganz etwas Anderes und sie muß auf andere Art bekämpft ,
oder besser geheilt werden . Nicht so beim Ultramontanismus .
Er ist nicht wie die Sozialdemokratie eine Krankheit , die sich aus

bestehenden Mißständen allmählich entwickelt hat , sondern er

ist ein fertiges , feindseliges System ; er kann also auch nicht
wie eine Krankheit geheilt , sondern nur wie ein ein¬

gedrungener Feind bekämpft werden . Er ist nicht wie die

Sozialdemokratie eine nothwendig in den Sonderverhültnissen
des einzelnen Volkes wurzelnde Erscheinung , die zwar inter¬
national sein will und in der Theorie auch international ist ,
die aber immer und immer wieder durch die nationale Ver¬

schiedenheit der einzelnen Völker , auf deren Bedürfnisse und

soziale Zustände sie Rücksicht nehmen muß , auf nationale

Beschränkung angewiesen ist ; sondern er ist vom Kopf bis

zur Zehe begrifflich und wesentlich international und anti -
national . Denn nicht aus thatsächlichen Bedürf¬
nissen ist er entstanden , sondern durch den

bewußten Willen einer , jeder Nationalität
baaren , sich als Selbstzweck betrachtenden Macht
ist er in die Welt gesetzt , als ein für alle Zeiten

( Nachdruck verboten .)

Zur Geschichte des Zäher , 1848 .

( Aus Justus Liebig » und Friedrich Wöhlers Briefwechsel . )
Von Ur . Walter Roth .

Unter den vielen Erinnerungen an das „ tolle Jahr
"

,
die jetzt aufgefrischt werden , unter den vielen Aeußerungen
und Stimmen bedeutender Zeitgenossen und Politiker ist es

vielleicht nicht ganz uninteressant , einmal aus dem Brief¬
wechsel von zwei hervorragenden deutschen Gelehrten zu ent¬

nehmen , wie sie über die Bewegung von 48 dachten und

urtheilten . Justus v . Liebig und Friedrich Wöhler ,
Professoren der Chemie in Gießen bezw . Göttingen , standen
um 1848 im besten Mannesalter , im Zenith ihres Ruhmes .
Von politischen und religiösen Fragen hielten sie sich im All¬

gemeinen fern , sie lebten ganz und gar ihrer genialen Forscher¬
und ausgedehnten Lehrthätigkeit . Als Jünglinge hatten sie sich
auf demselben Gebiete als wissenschaftliche Gegner getroffen .
Liebig hatte damals den Kürzeren gezogen ; doch aus dieser
Controverse , — bei kleinlichen Gemüthern hätte sie wohl
zur persönlichen Feindschaft geführt — entsprang ein Freund¬
schaftsbund , wie er schöner und edler nicht gedacht werden
kann . Ein äußerst reger Briefwechsel herrschte zwischen
Gießen und Göttingen , so oft es anging , waren die Freunde
zusammen , und namentlich in den Ferien wurden größere
Ausflüge und Reisen gemeinschaftlich unternommen . Mit dem
Willen Wöhlers wurden nach seinem Tode die Briefe , etwa
600 bis 700 , gesichtet veröffentlicht ,

* ) naturgemäß enthalten

* ) Aus Justus Liebigs und Friedrich Wöhler » Briefwechsel in den
Jahren 1829 bis 1873 . Unter Mitwirkung von Frl . Emilie Wöhler
herausgegeben » on A . W . Hofmann . Braunschweig 1888 . 2 Bände .

dieselben hauptsächlich Miltheilungen über die gemeinsamen
chemischen Arbeiten , über neue Versuche und Entdeckungen ,
aber auch so viel des Persönlichen , daß sie uns aufs

Deutlichste das Wesen und den Charakter dieser beiden so
verschiedenartigen Naturen erkennen lassen . Liebig — feurig ,
leidenschaftlich , ja heftig , dadurch oft in Streit verwickelt ,
aber immer bereit , etwaige Jrrthümer anzuerkennen und sich

auszusöhnen — Wöhler , ruhig , leidenschaftslos , überlegt ,
gegen jeden Jrrthum fast gefeit , voll trockenen Humors ,
Feind jeder Fehde — beide aber von größter Wahrheits¬
liebe , mächtigem Wissenseifer , unbestechlichem Gerechtig¬
keitsgefühl beseelt . So sind diese Briefe für die

Charakteristik und Biographie dieser beiden großen
Chemiker von geradezu unentbehrlichem Werth , eine
überaus wichtige Quelle für den künftigen Historiker der

Chemie , doch auch ihre bloße Lektüre bietet selbst für den

Nichlfachmann des menschlich Jntereflanten und Anziehenden
genug dar . Weltbewegende Ereignisse , wie sie die Jahre 48 ,
66 und 70 mit sich brachten , spiegeln sich naturgemäß in

den Briefen wieder ; die Freunde berichten einander über

ihre Erlebnisse , über die Zustände und veränderten Ver¬

hältnisse an ihren Lehrstätten . Es sind natürlich keine ab¬

geklärten Meinungen , fest ausgesprochene Urtheile , die ins¬

besondere über die Bewegung von 1848 gefällt werden ,
sondern unmittelbare Aeußerungen klar denkender Gelehrter ,
die sofort die Gewalt und den Umfang der Bewegung
erfassen , ihre wohlthätige Wirkung vorausahnen , mit Schrecken
die falschen Maßnahmen der Regierung , die Ausschreitungen
des Pöbels wahrnehmen . Nachstehend lassen wir die bezüg¬
lichen Stellen aus den Briefen vom März 1848 bis

Juni 1849 folgen .

Justus Liebig an Friedrich Wöhler :

Gießen , 5 . März 1818 .

..... Die furchtbaren Ereignisse , die von Frankreich au »
Alles an » den Fugen loszureißen streben , haben am Rhein ihren
Widerhall gefunden . Alle » ist in der größten Aufregung und
Spannung ; gestern hat unser Großherzog ' ) Preßfreiheit , öffent¬
liche Rechtspflege und Schwurgerichte , Landesbewaffnung und ,
was damit zusammenhängt , bewilligt , und e» ist zu hoffen , daß
Alles in Ruhe bleibt , wenn der Kurfürst von Hessen ' ) den Krieg
nicht beginnt . Einmal im Brand , ist die Verbreitung un¬
vermeidlich . Louis Philipp scheint auf der Ueberfahrt über den
Kanal verunglückt zu fein . Nie hat da » Schicksal eine Familie
schwerer getroffen , als die seinige . Welch ein Umsturz , welch ein
Geschick ! Wenn nur Euer König ' ) den Strom nicht dämmen will ;
hier kann von einem Widerstände nicht mehr die Rede sein .

Gießen , März 1848 .
..... Bei un » werden jetzt Konzessionen gemacht , die Alle » ,

was die kühnste Phantasie nur erwarten konnte , übertreffen . Da »
Ministerium wird durchaus geändert werde » , und da » monarchische
Prinzip scheint gänzlich zu unterliegen .

Deine Abhandlung früher zn drucken war unmöglich ; die
Drucker sind des Teufels , da ihnen in der Preßfreiheit eine neue
Welt aufgethan worden ist . Vierzehn Tage lang dachte kein Arbeiter
ans Arbeilen , das Wort „ Volksbewaffnung

" brachte Alle aus die
Beine . Die Setzer find sehr gesucht ; keiner bleibt , wenn seine über¬
spannten Forderungen nicht befriedigt werden .

Friedrich Wöhler an Justus Liebig :

Göttingen , 13 . März 1848 .
Auch bei uns ist seit gestern der Teufel los . Unsere Studenten

haben eine kleine Revolution gemacht . Die Aula war gestern da »
Bild einer stürmischen revolutionären Volksversammlung im Kleinen
— Studenten und Prosefforen durcheinander , hefttge Reden von
beiden Seiten , ungeheures Geheule und Spektakel — Alle » eine

' ) Ludwig n . 1830 - 1848 .
’ ) Friedrich Wilhelm I . 1847 — 1866 .
’ ) Ernst August , König von Hannover 1837 — hfl
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undalleVölkergültigseinsollendesHerrschafts -

system , das seinen souverän sein wollenden

Mittelpunkt , den Papst , im Auslande hat .
Er ist nicht wie die Sozialdemokratie ein offener Gegner ,

der , was er will , frei heraussagt und dadurch den Kampf

gegen ihn erleichtert ; sondern er ist voll Lüge und Ver¬

stellung ; er führt „ Vaterlandsliebe " und „ Deutschthum
" im

Munde , aber im Herzen verachtet er Beides .
Er ist nicht , wie die Sozialdemokratie es zu sein glaubt ,

aber nicht ist , eine helfende Macht für die Schwachen und

Bedrückten , sondern er ist ein bewußt kaltes und herzloses

System , dem am Wohle der Völker nichts liegt , unbedenklich
und kaltblütig Glück und Wohlstand der Staaten seiner

maßlosen Herrschgier zum Opfer bringend .
Er ist nicht , wie die Sozialdemokratie , eine Bewegung ,

deren Ausschreitungen sich gegen alles Bestehende richten ,
und mit roher Gewalt Ehe , Familie und Staat zertrümmern
wollen , die aber gerade deshalb anch mit Gewalt unter¬

drückt werdeic können , sondern er tritt auf als die Ver¬

körperung der Legitimität , als der Konservativste aller

Konservativen , als die stärkste Schutzmauer für Thron und

Altar — das ist sein beliebtestes Schlagwort — und gerade

deshalb wirkt er bethörend auf weite Kreise , die

von seinem Wesen keine Ahnung haben , sondern nur seine
Maske sehen ; gerade deshalb ist Gewalt gegen ihn und seine

Ausschreitungen fast unmöglich
Er ist endlich nicht wie die Sozialdemokratie ein Gegner ,

der den verhaßten Staat auf gleichem Boden und mit gleichen
Waffen bekämpft , sondern er hat sich eingeschlichen
in ein Heiligthum für Millionen von Menschen ,
in die katholische Religion , er hat sich dadurch fest¬

gesetzt in den Herzen der Menschen und kämpft von hier
aus mit den Waffen religiösen Fanatismus , er zieht sich ,
wenn angegriffen , hierin zurück und thürmt die gewaltigsten
Bollwerke um sich auf : Gewissensfreiheit und Religionsfreiheit ;
Bollwerke , gegen die weltliche Gewalt nicht nur machtlos ist ,
sondern von denen jeder Angriff als tyrannische Gewaltthat
und frevelhafte Gehässigkeit auf die Angreifer zurückprallt .

Ich weiß wohl , daß viele Leute von Einfluß anderer

Ansicht sind , daß in den höchsten Stellen und leider auch
au Allerhöchster Stelle die Meinung sich befestigt hat , die

Sozialdemokratie und nicht der Ultramontanismus sei
der Feind . Ich weiß wohl , daß dieser beklagenswerte
und verderbliche Jrrthum geflissentlich genährt wird von

schwächlichen Staatsmännern , die den Muth nicht haben ,
dem größeren Feinde entgegenzutrcten , von grundsatzlosen

Geschäftspolitikern , die ihre eigenen kleinlichen Ziele zu -

fammenfallen lassen mit den großen Zukuuftszielen des

deutschen Volkes , von gefügigen Höflingen , die keine andere

eigene Ansicht haben als die , möglichst lange auf ihrem

Posten zu bleiben ; aber ich weiß auch , daß Hunderttausende
aus allen Kreisen der Bevölkerung so denken wie ich , daß

Hunderttausende die Zeit herbeisehnen , wo die Losung aus¬

gegeben wird : Kampf gegen den Ultramontanismus .

Graf v . Hoensbroech .

So weit Graf Hoensbroech , der , darüber kann wohl kein

Zweifel bestehen , nicht aus Lüstersucht , sondern aus tiefster

Ueberzeugung schreibt . Nichtsdestoweniger möge Lesern , die

sich für sein Thema tiefer intercssiren , das Studium seiner

bezüglichen Schriften anempfohlen werden , aber das nicht
allein , sondern auch die Kenntnißnahme der Verunglimpfungen ,
oder der Angriffe , welche er von gegnerischer Seite erfuhr .
So erschien soeben ein Schriftchen , das eine gegen Hoensbroech

gerichtete Rede des Kaplans Tremel , des Präses des

Kath . Gesellen - Vereins in Nürnberg , unter dem Titel : Der

Ex - Jesuit Hoensbroech in Nürnberg ( Neumarkt :

Ob . S . M . Bögl ) enthält . Wie gesagt , das Für und

Wider möge ernstlich geprüft werden , dann aber möge Jeder
die gewonnene Anschauung mit Festigkeit vertreten , denn

einen Standpunkt in dieser für unseren StaatsorgauiLmus ,
für unsere Gcistcsfteiheit und für die wahre , religiöse , vom

konfessionellen Standpunkt unbedrückte Empfindung so hoch¬

wichtigen Frage zu gewinnen ist Pflicht jedes denkenden

Staatsbürgers .

Folge des widersinnigen Verhältnisses von Polizei und Universität
und des llnvsrstandes unseres Polizeidirektors . Der Anfang war
ein ganz gewöhnlicher nächtlicher Studentcnunfug , das Ende flaches ,
zum Theit auch scharfes Einhauen und Absendung einer ans vier
Professoren bestehenden Deputation nach Hannover . Wohl zu be¬
merken , handeln die Prosefforen mit den Studenten im Ein¬
verständnis Es war gleich einzusehen , daß diese Geschichte ein
Feuerfunke werden könnte , der noch andere Dinge in Brand setzen
würde . Und so ist es geschehen ; auch die Bürger nahmen die
Partei der Studenten , hielten schon gestern große Versammlungen
und Reden und schickten eine Adresse an den König ab mit den
Desiderieu , die jetzt Mode sind . . . . . .

Göttingen , 21 . März 1848 .
Wie gefällt es Dir jetzt in der Well ? Ist es nicht , als ob

Metz aus den Fugen gehen sollte , und eine neue , schreckliche Ord¬
nung der Dinge in dem alten Europa eintreten wolle ? Unser König
mit seinem praktischen Verstände , den man ihm nicht absprechen kann ,
wenn man auch sonst kein gutes Haar an ihm lassen will , hat un¬
erhörte Konzessionen gemacht , hat den verhaßtesten Falcke und alle
Vorstände der Ministerien , also auch unseren Kurator , cutlaffen ,
ebenso den hiesigen verhaßten Polizeidirckior , der die Veranlaffung
zu dem neulichen Skandal gegeben hatte . Man spricht von den Haupt -

Oppositionsmännen als neue » Ministern . Und so weit hat man es
bis jetzt wenigstens ohne Blutvergießen gebracht . . . .

In Berlin muß es schrecklich zugegangcn feiu . _
Den Prinzen

von Preußen sollen sie fongejagt und sein Palais für Nationalaut
erklärt haben — das einzige Mittel , wodurch es vor der Zerstörung
gerettet sein soll . Unsere Bauern fangen ebenfalls an aufrührerisch
zu werden ; schon sollen sie das schöne Klostergnt Loccum * ) gestürmt
und abgebrannt haben .

Göttingen , 26 . März 1848 .
Deine Einladung , zu Dir nach Gießen zu kommen , wäre ein

höchst zweckmäßiger Vorschlag , wenn er ausführbar wäre . Wenn er
schon überhaupt nicht rathsam wäre , in dieser Zeit der beispiellosesten
Bewegung und Unsicherheit sein HauS zu verlassen , so ist es Jedem
von uns hier jetzt geboten , an seinem Platze zu bleiben , um , so viel
es in seinen Kräften steht , an den totalen Reformen theilzunchmcn ,
die unsere sämuillichcn UuiversitätSverhältnisie zu erleiden im Be¬

griffe stehen . In Bezug auf unsere nächsten Vorfallenbeiten ist
Alles schon wieder ausgeglichen und von Seiten der Regierung sind
die dringendsten unserer Wünsche besriedigt . Was Jahre lange Vor¬

stellungen nicht vermochten , hat nun aus einmal ein Vorfall erwirkt ,
der Anfangs so drohend und gefährlich auSsah , und den man nun
als eine Wohlthat betrachten muß .....

* ) Dorf und Kloster im Reg .- Bez . Hannover .

Der spanisch - nmerikanische Krieg .

Washington , 5 . Juli . Admiral Sampsou , der glückliche
Sieger , depeschirt selbstbewußt an den Staatssekretär der Marine ,
Song : „ Die unter meinem Kommando stehende Flotte bietet
der Ration als Geschenk zum 4 . Jnli die gesammtc
Flotte CerveraS . Nicht ein Schiff entkam . Die feindliche
Flotte hatte am Sonntag , um 9 Uhr 30 Minuten früh , den Versuch
gemacht , zu entrinnen . Um 2 Uhr war das letzte Schiff , der „ Colon "

,
auf den Strand gelaufen .

hd . Washington , 5 . Jnli . Admiral Watson sandte au die
Regierung in Waihiugwn einen Bericht über die Zerstörung der
spanischen Flotte . Danach sind von den Spaniern etwa 300 Mann
gelobtet oder ertrunken , 160 verwundet nnd 1600 Mann sowie
70 Offiziere gefangen . Sampsons Offiziere und Mannschaften er¬
halten 170,000 Dollar für die Vernichtung der spanischen Flotte .

hd . London , 5 . Juli . Unter den vor Santiago liegenden
amerikanischen Truppen ries die Nachricht von der Vernichtung der
Flotte CerveraS große Begeisterung hervor . Der Jubel war un¬
beschreiblich , als General Shafter selbst das Ereigniß mittheilte .

hd . Madrid , 6 . Jnli . Es wird nunmehr auch hierher amt¬
lich gemeldet , daß CerveraS Flotte vernichtet ist und daß der
Admiral selbst mit 1500 Seesoldaten gefangen genommen wurde
Die Stimmung hier ist unbeschreiblich . Es werden umfassende
Maßnahmen zur Ausrechterhaliung der Ordnung getroffen . In
Regiernngskreisen herrscht die Kriegsstimmung vor , trotz der
Aussichtslosigkeit des Kampfes .

hd . London , 5 . Juli . Nach einem Washingioncr Telegramm
ist das Bombarbement Santiagos ans zehn Tage verschoben worden ,
bis die 12,000 Mann Verstärkuugstruppeu den General Shaftcr er¬
reicht haben werden .

N » w - Nork , 5 . Jnli . Es werden noch weitere Einzelheiten
von der Seeschlacht berichtet . Zu den Berichten wirb als ein
Hanptereigniß bie Zerstörung der beiden spanischen Torpedoboots¬
jäger durch die schnell segelnde Dacht „ Gloucester " hervorgehoben ,
welche mit einigen schnellfenerndm Sechtpfündern bewaffnet war .
Beide spanische Schiffe erwiderten das Feuer heilig . Das eine
wurde brennend von der Mannschaft verlaffcn , die kleine Boote
herabließ . Das zweite , welches ebenfalls brannte , lief auf die Felsen
auf . Ein Theil seiner Mannschaft kam in der Brandung um . Die
Rettung der Mannfchast , besonders die der Verwundete » , gestaltete
sich äußerst schwierig . Admiral Cervera wurde in ein ® der Boote
der „ Gloucester " aufgenommen .

Washington , 5 . Juli . Ein hier eingetroffenes , zehn Meilen
westlich von Santiago aufgegevenes Telegramm vom Sonntag
schildert den Untergang der Flotte Cerveras ' wie folgt : Obwohl
die amerikanischen Kriegsschiffe während der Dauer des Kampfes
einem furchtbaren Feuer ausgesetzt waren , erlitten sie säst gar keine
Beschädigungen . Cervera machte den in Anbetracht der unendlich
überlegenen Streitmacht der Amerikaner heldenmüthigen Versuch ,
sich mit feinen Schiffen zu retten und setzte den Kampf noch fort ,
als fein eigenes Schiff schon in Flammen stand . Sampsou ver¬
folgte die fliehenden Spanier zwei Stnnden lang . Die spanischen
Schiffe waren von Kugeln durchlöchert und voll Verwundeter . Erst
als mächtige , mit Feuer untermischte Rauchwolke » von ihren Schiffen
ausstiegen , ließen die Spanier dieselben ans das Ufer und Felsen
auflansen und vollendeten so selbst dar Werk der Zerstörung . Die
Mannschaften retteten sich mit Hülse von Booten , welche die
amerikanischen Kriegsschiffe aussetzten , an Land . Dort ergaben sich
dann bie Spanier ben Siegern aus Gnade uitb Ungnade . Diese
landeten eine Abtheilnng Seesoldaten , welche den Austrag hatten ,
bie Gefangenen gegen bie im Hinterhalt liegenden Abtheilungen der
Aufständischen zu beschützen . Admiral Cervera , welcher ebenfalls in
einem amerikanischen Boot an Land gekommen war , wnrde auf sein
Ersuchen an Bord des „ Gloucester " gebracht , dessen Kommandant
ihn wegen seiner heldenmüthigen Vertheidigung beglückwünschte .
( Die von spanischer Seite ans Playa bei Este gemelbete Nachricht ,
baß die Spanier selbst ihre Schiffe bei Santiago in Brand gesteckt
hätten , ist unbegründet . Playa bei Este liegt übrigens in einer
Richtung , bie der von Cervera eingeschlageuen entgegengesetzt ist .)

hd . pari » , 5 . Juli . Sämmtliche Blätter besprechen die Nieder¬
lage der Spanier und bemerken , es bleibe Spanien jetzt nichts
Anderes übrig , als Frieden zu schließen . — Gestern hielt die hiesige
amerikanische Kolonie im Grand - Hotel anläßlich des lluabhängigkeits -
festes ein Essen ab , an welchem der sranzöstsche Handelsminister , der
Seine - Präsekt und andere hervorragende Persönlichkeiten Theil
nahmen . Es wurden mehrfach auf die zwischen Frankreich und
Amerika bestehenden freutidschafllicheu Beziehungeti Trinksprüche auS -

gedracht . Der französische Handelsminister protestirte in seinem Toaste
dagegen , daß der Versuch gemacht wurde , zwischen beiden Nationen
Zwiespalt zu säen .

hd . Wien , 6 . Juli . DaS „ Nene Wiener Tagebl . " bekommt
von besonderer Seite aus Madrid die Nachricht , daß Admiral
Samara vorgestern Abend eine Depesche seiner Negierung erhalten
habe mit der Aufforderung , dort , wo er sich befindet , in Port Said
oder Suez , Halt zu machen nnd weitere Depeschen aus Madrid
abzuwarten , da man vielleicht sein Geschwader in Spanien beuöthige .
Auch der spanische Gesandte in Port Said , der diese Depesche dem
Admiral zu übergeben hatte , erhielt zugleich die Aufforderung , falls
Samara den Suezkaual schon passirt haben sollte - ihm einen Dampfer
in das Rothe Meer nachzusenden , damit er wieder nach Suez
zurückkehre .

Göttingen , 27 . April 1848 .
..... Nächsten Montag ziehen unsere Studenten wieder in

feierlichem Zuge ein ; sie werden von der Stabt und der Universität
mit allen möglichen Feierlichkeiten empfangen .

Wir Professoren sind jetzt alle Soldaten , meist in der Frei -
willigenschaar , haben eine Art Uniform , exerciren , patrouilliren fast
täglich , den Säbel an der Seite und die Flinte auf der Schulter .
Die Wachen an denThoren find von uns besetzt und wenn Gauß * ) ,
wie eS täglich geschieht , an der Wache des Geismarthors oorbei -
kommt , so wird sie herausgerufen , und das Gewehr präsentirt .
O temporal

Göttingen , 10 . Mai 1849 .
..... Wie gefallen Dir denn die Dinge , die jetzt wieder in

der Welt vorgehen ? Mir ist der jetzige Wahnsinn in der Welt im
Grunde der Seele widerwärtig , auch fühle ich in meinem Schädel
nicht das kleinste Organ zu dieser leidigen Politik . Niemand kann
mit größerer Begierde und größerem Interesse die (Sreigniffe bet

Zeit verfolgen , als ich ; aber es ist mir nicht gegeben , mich aktiv
babei zu verhalten . Es wäre besser in ber Welt bestellt , wenn
Tausende von Anberen , bie ebenso wenig dazu berufen sind , wie ich ,
es ebenso machten . ES ist ber Fluch der Zeit , daß jeber Narr jetzt
glaubt , in bieten Dingen mitzusprechen und miturtheilen und mit »

regieren zu müssen .

Justus Liebig an Friedrich Wöhler :
Gießen , 29 . Mai 1849 .

..... Die sonstigen Zustände hier sind leidlich , die Studenten
sind politisch ganz apathisch und bekümmern sich nicht darum . In
ber hiesigen Stabt sinb viele Rothe , aber sie sind niedergehalten .
Am übelsten ist es in dem unglücklichen Lande Baden bestellt . An

unserer Grenze , bei Heppenheim , wurde ein Putsch versucht , bei dem
einer meiner liebsten Freunde ermordet wurde . Hierdurch wurden
Vielen die Augen geöffnet , und unser Militär hat bei dieser Gelegen¬
heit mit diesem Gesinde ! gebrochen . Arn übelsten haust die Kom¬

mission des Laudesausschusses . Wer sich gegen ein Glied dieser
schönen Regierung verächtlich äußert , kommt gleich ins Stabt »

gefängniß . Dieses Volk riß vor Kurzem Vangerow in der Nacht
aus dem Bett , zwang ihn , mehrere Tage und Nächte mit dem
Gewehr auf ber Schulter herumzngehen und ließ ihn krank auf
einem Dorfe liegen . Wird es auf der anbern Seite ebenso schlimm ,
und ist ein Blutbad unvermeidlich , so gehen wir alle nach Amerika
und gründen dort eine deutsche Universität .....

Gießen , 24 . Juli 1849 .
Soeben geht bie Nachricht ein , daß in Baden Alles aus ist .

Durch ein geschicktes Manöver schnitt ber Prinz von Preußen die

* ) Gauß , der berühmte Mathematiker , Professor in Göttingen .

hd . Paris , 6 . Jnli . Wie hier verlautet , richtete Delcaffö eine
Note an bie europäischen Kabinette behufs Ausübung eines gemein¬
samen Druckes auf Spanien in Angelegenheiten bes FriebenSschluffe » .
Die Note betont bie Gefährlichkeit der Situation , ba Amerika bei

Fortsetzung des Kriegs seine Forberungen steigern
' werde .

wb . Madrid , 5 . Juli , 5 Uhr Nachmittags . Sogasta erklärte beim
Verlassen des Palais , es bestätige sich, daß die Flotte Cervera »
Befähigen sei . Die „ Oguendo " fei verbrannt , die „ InfantinTeresa "

gescheitert und Admiral Cervera gefangen genommen . — Sämmt -

liche Behörden und militärische Vereinigungen beschloffen , au die

Truppen in Santiago und die Bemannung des Geschwaders Eerveras
ein herzliches Glückwunschtelegramm zu richten und ihnen Aurr .-!ch-

nungen und Belohnungen zuznerkennen . — Der spanische Konsul in
Singapore theilt mit , der General Augustin habe ihn beauftragt ,
ber Negierung zu telegraphiren , daß die Lage in Manila noch
immer dieselbe fei . Die Familie des GeneralgouverueurS habe sich
zu Schiff aus Macabebe flüchten können , indem sic die ganze Nacht
über amerikanische Schiffe glücklich passirt habe und ohne Zwischen¬
fall in Manila eiiigetroffcn sei . Die Kolonne des Generals Manet
werde in Macabebe belagert und sei daselbst Angriffen ausgesetzt .

hd . Washington , 6 . Juli . Die Kommandanten der spanischen
Schiffe „ PlutoS

"
, „ Biscaya " und „ Terror " sind gefangen an Bord

des Preßschiffes . Ueber das Schicksal des amerikanischen Lieutenant »
Hodson und seiner Gesährten ist noch nichts bekannt . Admiral
Cervera nnd sein Vice - Admiral befinden sich jetzt angeblich mit
600 Mann an Bord bes amerikanischen Kriegsschiffes „ St . Louis " .
Die Unteroffiziere unb Mannschaften sollen in einer Festung unter¬
gebracht werben .

hd . Washington , 6 . Jnli . Ein Telegramm an den „ Standard "

meldet , daß ein schwerer Sturm an ber Küste von santiago
herrsche und die Ausschiffung ber schweren Belagerungsgeschütze ver¬
hindere . Die Landung ber Verstärkungsirnppen unb Munition ist
ebenfalls unmöglich geworben . Dein General Shafter wirb die
Munition schon knapp . — Die Vertreter mehrerer Großmächte sind
bemüht , einen längeren Waffenstillstand behufs Einleitung von
Friedensverhandlungen zu Stande zu bringen . Wie verlautet , ist
Mac Kinley geneigt , einen Waffenstillstand zu bewilligen , wenn
Spanien direkt darum ersucht .

hd . Madrid , 6 . Juli . Der päpstliche Nuntius hatte eine
längere Unterredung mit ber Königin -Regentin unb Sagasta . E »
verlautet , der Nuntius habe die Königin gebeten , die Mächte um
ihre Intervention zu ersuchen .

Deutsches Deich .
* fiof - nnd Personal - Nachrichten . Von der Nord -

landSreise de « Kaisers wird aus Helsingborg gemeldet ,
daß ber Kaiser sich in bestem Wohlsein befindet . Es ist Aussicht
auf gutes Wetter . — Finanzminister v . M iquel bleibt bis zum
11 Juli in Eins , wo ihm bie Kur nach von bort eingelaufenen
Nachrichten gut bekommt . Er reift bann auf mehrere Wochen nach
bem Schwarzwalb .

* Z « r Ueichotagsstatistik . Die Wahlschlachi ist geschlagen
unb wieder sendet das deutsche Volk seine 397 NeichStagsabgeorbneten
in das Reichsparlament . Die Znsannnensetzung desselben , die
wachsende Wahlbetheiligung seit 1871 , bie Veriheilung ber Parteien
nach Wahlbezirken , die Stimmenverhältnisse 2C. 2C. zeigt in übersicht¬
lichster Weise die mit gewohnter Pünktlichkeit erschienene . G . FreytagS
Reichstagswahlkarte des Deutschen Reichs "

, die gegen Einsendung
von 95 Pf . in Postmarken durch jede Buchhandlung , wie auch vom
Verlage G . Freytag n . Berndt , Leipzig u . Wien VII/1 , zu beziehen
ist und deren Anschaffung wir jedem Zeitungsleser nachdrücklichst
empfehlen .

* Rundschau im Reiche . Der Fehlbetrag bei ber im
vorigen Jahre in Leipzig veranstalteten „ Sächsisch -Thüringischen
Industrie - und Gewerbe - Ausstellung

" erreicht saft 700,000 Mk . Die
Stabt Leipzig ist an dieser Summe mit einem Betrage von 250,000 Mk .
beteiligt . . ,

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Dem Prager Blatte „ Narodny

Listi " zufolge erhielt der vont niederösterreichischen Landtage be¬
schlossene Gesetzentwurf , wonach an allen öffentlichen Volks - unb
Bürgerschulen Niederösterreichs die Unterrichtssprache ausschließlich
die deutsche sei , nicht bie kaiserliche Sanktion . DaS «Neue Wiener
Tageblatt " bemerkt dazu , daß es auf deutscher Seite ernste Be¬
unruhigung Hervorrufen müffe , daß ein einstimmig gesoßter Beschluß
der Vertretung des StammIandeS der Monarchie , der sich als eine
nationale , unter den gegenwärtigen Verhältnissen geradezu unerläß¬
liche Schutzinaßregel darstelle , einfach znrnckgewiesenwird . — Lemberger
Blättern zufolge ist die Behörde russischen Emiffären auf bie Spur
gekommen , welche an ben Exzessen in Galizien beteiligt waren . In
ben meisten Orten fanden gestern wieder die Wochenmarkte statt , an
welchen sich bie Bauern in großen Massen beteiligten . Die Ruhe
wurde nirgeirdS gestört .

* Italien . Die Aufnahme , welche das Ministerium sowohl
in bet Kammer wie in bet Oeffentlichkeit gefunden bat , ist eine kühle .
Die Programm - Erklärung Pellonx ' habe sowohl auf ber rechten ,
wie auf ber linken Seite enttäuscht . Für die Bevollmächtigung zur
Strafuerfolgung der bei den letzten Unruhen verhafteten sozialistischen
Abgeordneten will Pellonx mit allen Mitteln eintreten .
..... ...... mii - WM l i ... ....... »» ». ,« » .....—

badische Armee von Karlsruhe und Rastatt ab und zerstreute sie
beim Zusammentreffen gänzlich . Die Freiheitskämpfer sind von
drei Seiten eingefchlossen , sodaß an ein Entkommen nicht zu denken
ist . Ich hoffe , daß man bem Po lacken eine Pille eiligeben wirb .
Das schöne Baden , Heidenberg , Mannheim wären gänzlich zu
Grunde gegangen . Das freiheitsmörderische Gesindel ist nun , wie
beim Fuchs die Flöhe in dem Bündel Heu , in einer Schlinge ge¬
fangen , die mau wohl nach bet Seite ber Schweiz offen lassen wirb .

Wenn diese mitgetheillen Auszüge aus den Briefen

Liebigs und Wöhlers hauptsächlich nur die Verhältnisse
Hessens und Hannovers berühren , neue , bemerkenswerthe

geschichtliche Thatsachen , eigenartige politische Gedanken und

Auffassungen kaum enthalten , so gewähren sie doch einen

interessanten Einblick in die Verhältnisse der Universitäten
und ergänzen in manchen Zügen das Bild der Ereignisse
und Errungenschaften des Revolutionsjahres .

( Nachdruck verboten .)

Die moderne Metterprophezeihung .

Von Dr . 8 . Werner .
Die einzige Wärmequelle für unsere Erde ist die Sonne , und

die ungleiche Erwärmung ber verschiedenen Erdtheile durch die
Souneustrahlen ist bie Hauptursache der klimatischen Verschieden¬
heiten . Durch die ungleiche Vertheilung wird das Gleichgewicht der
Luft fortwährend gestört . Da » gestörte Gleichgewicht fucht sich aus -

zugleicheu , und so entstehen bie Luftströmungen , die Winde , Sturme
und Orkane , und ferner die Verschiedenheit im Feuchtigkeitsgehalt
der Luft , der sich durch Trockenheit , Bewölkung ober Niederschlag
kennzeichnet .

Auf bie ungleiche Wärmeverhältuiffe lassen sich alle meteoro »

logischen Erscheinungen zurückführen . Die Erkenntniß ber Gesetze ,
durch welche man die Entstehung unb den Wechsel be » Wetters auf
kurze Zeit bestimmen kann , ergiebt sich au » der gegenseitigen Ein ,
Wirkung ber verschiedenen meteorologischen Faktoren , die man an
möglichst vielen Orten beobachten und sich mtttheilen muß , um dann
nach diesen Resultaten die Berechnung attzustellen .

Die Beschaffenheit de» Wetters an einem bestimmten Ort beruht
hauptsächlich auf der daselbst zu einer bestimmten Zeit stattfindenden
Richtung de » Winde » , welche ihrerseits wieder von der Vertheilnng
unb ben Veränderungen de » Luftdrucks an anderen Orten adhängr .

Die Winde , welche vom Aequator kommen , zeichnen sich durch
ben höchsten Wärmegrad , ben größten Wassergehalt , in DampfforW
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KöuigSpaareS .
Depelchenbüreau Herold .

Geschäftliches .

Die Methode der Anfertigung dieser Wetterkarten - bestehl darin ,
daß die Witternugscrscheinimgen , welche gleichzeitig auf einem größeren
Gebiet , durch vereinbarte , allen Stationen verständliche Zeichen in eine
geographische Karte eingetragen und dadurch übersichtlich ( synoptisch )
dargestellt und dann einer Diskussion unterworfen werden .

Das Gebiet der deutschen Wetterkarte erstreckt sich von der Westküste
Irlands bis gum Schwarzen Meer und von Nordlkandiiiavicn bis
zur Südspitze Italiens und umfaßt heute 88 Stationen .

Bei dem Einträgen der Wilterungktelegramme in die Wetter¬
karte wird zunächst jede Station durch einen Ring bezeichnet .

Ein durch diese Station gelegter Pfeil stiebt die Windrichtung
an , sodaß der Pfeil mit dem Winde fliegt . Dir Stärke des Windes
wird durch die Befiederung des Pfeiles angegeben , sodaß eine Feder
einen schwachen Wind und sechs Federn einen Orkan bedeuten . Die
Bewölkung wird durch Ausfüllung des Ringes augeüeutcl , sodaß
ein uuausgcfülller Ring einen wolkenlosen , ein ganz gefüllter einen
völlig bedeckten Himmel anzeigt .

Die Beobachtungen auf den Stationen werden meist von 8 llhr
Abends bis 8 Uhr Morgens angestellt , und das Ergebniß kann dann
in der Regel schon Morgens 11 Uhr zum Druck gegeben werden .

Windstille wird durch einen runden Kreis um die Station ,
Regen durch einen Punkt , Schnee durch einen Stern neben der
Station angezcigt .

Man unterscheidet wiffcnschaftlich vier Hauptformen in der
Wolkendildung . Die feinsten und am höchsten schwebenden Wolken
sind die Federwolken , die wahrscheinlich nicht aus flüssigen Wasser -
thcilchen , sondern aus Eis - Kryftallcn gebildet find . Sie zeigen meist
den Eintritt des Aequatorialstroms in den oberen Lustschichten an ,
weshalb man bei gleichzeitigem Sinken des Barometerstandes ans
Aegenwetter schließen muß . Die zweite Form , die abgerundeten
Hausenwolkcn , treten bei uns in der Regel im Sommer bei an¬
dauernd schönem Wetter auf . Eine Zwischeuform bildet die ge¬
häufte Federwolke , die bekannten „ Schäfchen " . Die britte Form
sind die Schichtwolken , lange , horizontale Wolkenstrcifen , welche sich
häufig in weiter Ausdehnung am Horizont lagern . Die vierte
Form bildet die Regenwolke , meist aus der Haufenwolke und der
Federwolke entstehend , welche dann entweder , den ganzen Himmel ,
oder einen großen Theil desselben mit einem gleichförmig grauen ,
undurchsichtigen Schleier überzieht .

Da die barometrifchen Minima in unseren Gegenden sich in der

Regel von Westen nach Osten oder von Südwest nach Nordost fort «

bewegen , so muß man in Deutschland vor Allem nach Westen auf
der Wetterkarte schauen , um das bevorstehende Weiter vorher -

bestimmen zu können . In der Regel tritt die Witterung , welche sich
heute in England zeigt , einen Tag später in Hamburg und nach dem
»weiten Tag in Memel ein .

- o - Gefänglich eingeliefert wurden hier zwei aus Galizien
stammende internationale Einbrecher , die u . 81. auch den
großen Uhreudiebstahl in Rüdesheim ansgeführt haben . Ihre Fest¬
nahme ist in Bielefeld erfolgt . Die Leiden gehören einer weit¬
verzweigten Diebesbande an , von welcher noch andere Mitglieder
in verschiedenen Orten , n . A . in Würzburg , ermittelt wurden .

— Kleine ziotizr » . Der alte Gefreite Heine , ein be¬
liebter Wilhelmsheilaustalt - Beiiicher , legte auch diesmal wieder vor
seiner Abreise am Kaiser Wilhelm - Denkmal einen Kornblumen «
trau8 nieder . ___ __ _ _ __

* ynpiitte » , 3 . Juli . Der Bahnbau ZollhauS¬
St . Goarsya » se n wird nun , nachdem alle Hindernisse beseitigt
sind , in etwa drei Wochen in Angriff genommen . Die Arbeiten
werden gleichzeitig an verschiedenen Stellen begonnen ; zunächst soll
die im Kreis St . Goarshausen gelegene Strecke in Angriff
genommen werden . Arbeiter und Fuhrleute werden durch den
Oberingeuieiir Ostwaldt gefucht . Genannter Herr hat bereit »
8 Schachtmeister mit je 40 polnischen Arbeitern angenonnimen .
Die Linie Miehlen - Dachsenhauskn - Braubach - Oberlahnstein muß
wegen ungünstiger Steignngsverliältniffe einen sehr großen Umweg
machen . Die Berührung des Hose ? Zollgrund sei nicht zu umgehen .
Einem Bericht des „ L . T .

" entnehmen wir , daß die zu Gunsten
der Lahusteiuer Gegend abgeänderte Linie genehmigt ist und geht
durch diese Abänderung die Bahn von Oberlahnstein nach
Dachfenhausen , jedoch nicht durch den Ort auf der Straße nach
Braubach , sondern direkt hinter Dachsenhausen vorbei mit der
Haltestelle links der Chaussee nach Marienfels .

ßehte Nachrichten .

Soutiuental - Telegravheu - Comragute .

Serlin , 6 . Juli . Die „ Voss . Ztg ." meldet aus Budapest :
Staatssekretär v . Podbielski verließ Ungarn und begab sich nach
Bukarest . — Das „ Berl . Tagebl .

" meldet ans Brüssel : Während
des Hochamts in der Kirche zu Neufville schoß ein anscheinend
Geistesgestörter auf den die Messe lesenden Pfarrer und den Bikar .
Beide blieben unverletzt . Der Attentäter wurde verhaftet . — Das¬
selbe Blatt meldet aus Budapest : Der Reichsrathsabgeordnete
Stojolewski wurde wegen volksverhetzeuder autifemitischerAgitationen
von der ungarische » Regierung aus Caesa ausgewiesen .

London , 5 . Juli . Im Unterhaus kam es heute nach zwei¬
tägiger Debatte zur Abstimmung über einen Antrag Redmond , in
welchem erklärt wird , daß das Mißverhältniß zwischen der Be¬
steuerung Irlands und seiner Sieuerkraft im Verhältnis ; zu den
anderen Theileu Großbritanniens ein schreiendes liebel und die
Aufmerksamkeit der Regierung erfordere . Der Antrag wurde mit
286 gegen 144 Stimme » abgelehnt . Im Laufe der Debatte bestritt
Balfour , daß die Steuern für die trische Industrie ober für
einzelne Personen drückend wären . Irland werde nicht nngerecht
behandelt , es habe vielmehr durch die Vereinigung mit England
sehr gewonnen .

Loudon , 6 . Juli . Die „Times " melden ans Monte Video
von gestern : Bei dein hentigeii Aufruhr wurden 50 Personen ge »
tobtet und 150 verwundet . Tie Führer unterwarfen sich unter
der Bedingung der Strassreiheit . Jetzt ist die Ordnung .völlig
wiederhergestellt .

Euvtnosrnd , 5 . Juli . Das bulgarische Fürstenpaar reist
morgen nach Sinaia zu dreitägigem Besuch des rumänischen

KrrlI » , 6 . Juli . Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist in
Schillingsfürst eingetroffen . Er wird daselbst der Beisetzung seiner
Frau aus dem provisorischeii in das Erbbegräbuiß der Qninitc bei¬
wohnen . Die Feier erfolgt im engsten Familienkreise . — Wie aus
Erfurt gemeldet wird , lautet das gestern Abend im Kralvallprozeß
gefällte Urtheil folgeiidermaßeu : 9 Altgeklagte freigesprochen , davon
i einer Zwangsaustalt überwiesen , ferner 1 wegen Beamten »
Beleidigung , 2 wegen Widerstand , 5 wegen Theilnahme am Aufruhr ,
7 wegen schwerem Aufruhr zu Gesäuguißstrafen von 2 Monaten bi »
21/ « Jahren Gesänguiß bczw . bis zu Zuchthausstrafen von l1/ » bi »
3 Jahren verurtheilt .

Kiel , 6 . Juli . Die Kaiserin kehrt von ihrer Ausfahrt mi *

der „ Iduna " beute Abeiid zurück , nm die ältesten beiden Pritizen zu
empfangen , welche von Plön hier cintreffen . Die Kaiserin wird den
ueueiien Dispositionen zufolge bis zum Geburtstag der Prinzessin
Heinrich am 11 . d. M . hier bleiben und erst am nächsten Tag nach
Wilhelmshöhe bei Kassel abreijeu .

Johann , 6 . Juli . Freiherr v . Stumm legte gegen da »
Urtheil des Landgerichts Saarbrücken , nach welchem er wegen Be¬
leidigung des Hospredigers a . D . Stöcker zu 300 Mk . Geldstrafe
verurtheilt wurde , Revision ein .

Klansenbnrg , 5 . Juli . Der pensionirte Kreisarzt vr . Weber
erschoß anläßlich eines Streites de » Großgrundbesitzer Balacs
und dessen Frau . Dr . Weber wurde verhaftet .

Gsteg , 6 . Juli . Gegen zwei Aerztc des hiesigen städtischen
Krankenhauses ist die Untersnchuiig eingeleitet worden , weil dieselben
renitente Patienten tagelang im Keller geknebelt und ohne Nahrung
gelassen haben .

Prag , 5 . 3itli . Nach Meldung tschechischer Blätter wird die
Regelung der Sprachenfrage , welche Graf Thun anstrebt , dahin
gehen , daß an Stelle der bisher beabsichtigten Drei - Theilung
Böhmens fünt Sprachbezirke geschaffen werden sollen , darnnter für
Prag einen tschechischen und einen deutschen , einen vorwiegend
deutsch - gemischt sprachlichen und einen vorwiegend tschechisch - gemischt
sprachlichen . Die Karle wird immer bunter .

Trtrlt , 6 . Juli . Die Erdstöße iu Dalmatien dauern fort .
In mehreren Ortschaften sind neuerdings Häuser eingestürzt .
Sämmtliche Brunnen sind versiegt und unter der Bevölkerung
herrscht Panik .

Krüssel , 6 . Juli . Der „ Soir " versichert , daß die viel besprochene
Uebergabe des Cougostaates im Jahre 1900 nicht stattfinden werde ,
da diese Kolonie noch einer weiteren Entwickelung bedarf , welche
unter der jetzigen Verwaltung schneller al » unter einer Staats¬
verwaltung vor sich gehen könne . In feinem Falle aber würde die
Annexion sich auf den Privatbesitz des Königs erstrecken .

Aus Ktadt uns Land .

Wiesbaden , 6 . Juli .
— Gefchichtsltatender . 6 . Juli . 1415 . Joh . Hns wird in

Konstanz verbrannt . 16 -46 . G . W . Leibmtz , Philosoph und Natur¬
forscher , * Leipzig . 1796 . Nikolaus I ., Kaiser von Rußland , * .
1808 . I . ® . Droyjen , Geschichtschreiber , * Treptow a . Rega . 1809 .
Sieg Napoleons I . über die Oesterreicher bei Wagram ( feit 5 . Juli ) .
1817 . N . A . Rölliker , Anatom , * Zürich . 1818 . Ad . Andersen ,
Schachspieler , * Breslau . 1832 . Erzherzog Maximilian von Oester¬
reich , später Kaiser von Mexiko ,

* Wien . 1852 . Prinz Arnulf von
Bayern , Feldmarschall , ( ommanbirenber General des I . bayrischen
Armeecorps , * . 1861 . Fr . 2 '3 . Hackläuder , Romanschriftsteller ,
t Stuttgart . 1887 . A . Fr . Pott , der . Sprachforscher ,

's Hallen . S .
1891 . Oskar v . Nedwitz , Dichter , f . 1897 . Henr . Meilhac , franz .
Bühneubichter , f Paris .

— Sof - yndiyidit . I . D . die regierende Fürstin Maria
Anita von Schaumburg - Lippe tief gestern Mittag mit
Prinzessin Nichte von Bad Schwalbach kommend hier ein und begab
sich zum Diner in « „ Park -Hotel

"
, wo die Herrschaften stets bei

ihrem hiesigen Aufenthalt Wohnung zu nehmen pflegen . Im Laufe
des Nachmittags statteten sie I . D . der Frau Prinzessin Elisabeth
von Schaumburg -Lippe einen Besuch ab und kehrten um 7 Uhr
nach « chwalbach zurück .

— Personal - Nachrid >ten . HerrRechtsanwalt vr . W ü rm e -

ling hier ist in das Reichsversicherungsamt in Berlin berufen
worden . Er war früher Bürgermeister in Münster jn Westfalen . —

Dem Sergeattteu Körner vom 1 . Nasiauischcn Jnfanterie - Negiment
Nr . 87 ist die Rettungs -Medaille am Baude verliehen worden .

- o - (ßeridjte - Vtrrondien . Herr Assessor Hennenbruch
von hier ist mit der Verwaltung einer erledigten Nichterstelle am
Amtsgericht zu Ehrenbreitstein beauftragt worden .

— Kurhaus - Gartenfest . Gelegentlich des am Samstag
dieser Woche im Kurgarten stattfiudendeu großen Gartenfestes
werden wir während des Abendkonzerts Gelegenheit haben , das
Vokal -Künstler - Quariett Zapf zu hören , welches von Herrn
Tenoristen Zapf , früher Solo -Tcuorist der Münchener Hosoper ,
dann langjähriges Mitglied der Wiesbadener Oper , im Jahre 1858
in Freiburg i . B . gegründet wurde . Dasselbe begeht also in diesem
Sommer feilt vierzigjähriges Bestehen . Es ist selbstverständlich , daß
in dieser langen Zeit ein öfterer Mitgliederwechsel ftaltgefunben hat .
Herr Zapf hat es aber verstanden , stets eine vorzügliche Wahl in
Bezug aus seine Säuger zu treffen . Im Jahre 1883 wurde dem
Quartett das Künstler -Patent Seitens des hiesigen Königl . Polizei¬
präsidenten verliehen und im Jahre 1891 erneuert . Die Zusammen¬
stellung des Eusembles ist diesmal eine ganz hervorragend vorzüg¬
liche . Am Samstag Nachmittag kouzertirte das Quartett im Kur¬
garten zu Kissingeu unter ganz außerordentlichem Beifall . Besonders
impouirte - bas Teuorsolo des Herrn Haus Schuh , welcher bent
Quartett für die gegenwärtige Tournee feine Mitwirkung ge¬
liehen hat .

— Eine sMaiiuer Klane Fiindchrsdahn . In Mainzer
und hiesigen Blättern erschienen in den letzten Tagen Artikel , in
welchen ber Verein Mainzer Kaufleute für eine Ruudbahn plaibirt ,
die , in Kastel beginnend , » ach Erbenheiin , Delkenheim , Wicker , Hoch¬
heim , Kostheim führen und in Kastel enden soll . Diese Bah » soll
bezwecken , die kauskräftigste - Bevölkerung Staffans , das Blaue
Ländchen , unter Umgehung Wiesbadens nach Mainz zu
führen . Sollte es den Mainzer Herren gelingen , eine direkte Ver¬
bindung mit Erbenheini durchzudrücken , so wäre der Wiesbadener
Geschäftswelt nicht nur das Blaue Ländchen , sondern auch die
Bevölkerung des Goldenen Grundes ( Linie Erbeuheim — Lim¬
burg ) entzogen . Die den Wiesbadenerii hierdurch eutstehendeu Nach¬
theile sind so schwerwiegender Natur , daß sie hoffentlich jebem hiesigen
Geschäftsmann die Auge » öffne », und ist es allerhöchste Zeit , daß
sämmtliche hiesigen Industriellen , Handel - und Gewerbetreibenden
gegen die Mainzer Projekte energisch Front machen . Der „ Verein
selbständiger Kaufleute " hier hat die Sache in die Hand genommen
und bereits Schritte gethan zur Einberufung einer allgemeinen Ver -

fammlung hiesiger Interessenten , damit die vorgesetzten Behörden ,
Magistrat und Handelskammer in die Stimmung der Einwohnerschaft
in dieser Angelegenheit in der den Thatsacheu entsprechenden Be¬
leuchtung Einblick erhalten .

- o - Eine empfindlich « Strafe hat das Kgl . Schöffengericht
hier einem Ehrabsch neid er , einem Kutscher von hier , zndiktirt .
Derselbe hat einer verheiratheten Frau die schwerste Beleidigung zu -

gesügt , die man einer gesitteten Frau überhaupt zufügeu kann , wofür
ihn das Gericht mit zwei Monaten Gefängnch belegte .

— Kohe Stenersteafe . Wie der „ Mainz . Anz .
" mittheilt ,

ist ein dortiger Weinhändler wegen zu nichtiger Selbsteinschätzutig
seines Einkommens auf Antrag der Steuerbehörde vom Gericht zur
Zahlung einer Strafe von 50,000 Mk . verurtheilt worden . Der
Betreffende habe die Summe ohne Widerrede sofort gezahlt .

— Eine Zriefmnrlte für 5000 Mir . Jn London ist
soeben eine argentinische Briefmarke für 250 Lstrl . ( 5000 Mk .) ver¬
kauft worden . Es ist eine Werthmarke für Zollzwecke und hat neu
einen Werth von 1400 Pesos gehabt ( 5600 Mk .) . Die Marke ist
3 cm hoch , 2 cm breit , blau und zeigt in der Mitte einen Genius ,
der aus dunkler Wolke Blitze herniederschlkudert auf mehrere Schiffe ,
die dem Hafen nahen . Unterschrift 1400 Pesos . Die Marke gehört
zu den größten Seltenheiten .

F * Schwei ?« Jn einereigenthümlichen Lage befindet sich gegen¬
wärtig die Stadt Sulz im Kanton Aargau . Vor sechs Monaten
gab die Gemeinde ihrem Schullehrer , der ihr 50 Jahre lang treu
gedient hatte , den Abschied , ohne ihm auch nur einen Pfennig Ruhe¬
gehalt zu bewilligen ! Aber als die Stadt nun einen neuen Lehrer
anfteöcn wollte , stieß sie auf unerwartete Schwierigkeiten . Kein
einziger Lehrer bewarb sich um die ausgeschriebene Stelle , auch nicht ,
als etwaigen Bewerbern außer dem gesetzlichen Höchstgehalt eine
hohe Sondervergütung in Aussicht gestellt wurde . Der Aargauische
Lehrerverein hat über die Stadt nämlich den Verruf verhängt und
erklärt , daß er ihn erst dann aufbeben würde , wenn dem entlaffeuen
Lehrer von Snlz eine angemessene Entschädigung bewilligt werden
würde . Die Gemeinde beschloß nun , gegen den Lehrerverein klagbar
zu werden . Aber im ganzen Kanton Aargau findet sich auch nicht
ein einziger Advokat , ber geneigt wäre , die Sache der Stadt vor
Gericht zu vertreten . Der Lehrerverein hat bei seinem energischen
Vorgehen den ganzen Kanton auf seiner Seite , und es heißt sogar ,
oaß außer den Lehrern und Advokaten demnächst auch noch andere
Berufsklaffen die Stadt Snlz in Acht und Bann thun wollen .

* Frankreich . Die Gesandtschaft des Königs
Menelik , bestehend aus seinem Neffen Ras Makonnen , dem
General Woldie und einem FIügel -Adsutauten Menelils , ist mit
30 Personen Gesolge iu Paris eingetroffen und mit großen Ehren
empfangen worden . Die Gesandtschaft , welche von dem französischen
Gesandten in Abeffyuieu geführt wird , dürfte sich mehrere Wochen
in Frankreich aushalten unb am 14 . d . M . der Truppenrevue bei¬
wohnen , die Verhandlungen über den Handelsvertrag mit Abessynien
fortführen , die bedeutendsten Städte Frankreichs besuchen und dem

- Präsidenten Faure Geschenke überreichen . — Zola erhielt gestern
die Vorladung vor die Geschworenen für den 18 . d . M . —
Die studentische Bevölkerung Frankreich » vertbeilt
sich für diese » Jahr auf die verschiedenen Universitäten

. folgendermaßen : Jn Paris giebt es 11,164 Studenten und
E 400 Studentinnen , das ist beinahe die Hälfte aller französischen

Studenten . Von den Hauptfächern wird Medizin von 3971 , exakte
Wissenschaften ( Sciences ) von 1273 , Litteratur von 1697 , Pharmacie
von 1401 studirt . An zweiter Stelle steht Lyon mit 2335 Studenten ,
unter denen 436 Rechtskunde , 321 Naturwissenschaften , 272 Phar -

. macie und 200 Litteratur betreiben , dazu kommen für das letzte
Fach 63 Frauen . Bordeaux hat 2144 männliche und 29 weibliche
Studenten , nämlich 773 Juristen , 737 Mediziner , 224 Naturwissen¬
schaftler , 153 für Litteratur unb 257 Pharmaceuten . Dann folgen
Toulouse , Montpellier , Lille , Rennes unb Nancy mit je 1000 Stu¬
denten . Von anderen Universitätsstädten haben Air ( Marseille )
859 , Poitiers 746 , Dijon 604 , Caen 598 , Grenoble 476 , Besanxon
197 . Medizin wird im Ganzen von 8064 Leuten studirt , darunter
168 Frauen und 734 Ausländern . Unter den 3497 Studenten der
Naturwissenschaften sind 8 Frauen und 161 Ausländer .

natürlich , den häufigsten Regenfall und den niedrigsten Luftdruck
au » . Demgemäß schließt man bei niedrigem Barometerstand auf
Regen . Für Deutschland konimen diese Winde von Südwesten her .
Die Polar - ober Landwinde kommen für Deutschland von Nord¬
osten her unb sinb trocken unb kalt bei hohem Luftdruck und
heiterem Himmel . Für un » sind also die Winde aus Südwesten
und Nordosten die schärfsten Gegensätze , indem Südwesten feuchte
unb warme Witterung , Nordosten aber kalte und trockene bringt .
Eine Abweichung findet im Sommer dahin statt , daß die vom
Lande , also von Osten , herkommenben Winde auch die wärmsten
sind . Der Ostwinb ist im Winter kalt und trocken , im Sommer
aber warm und trocken .

Um den Zusammenhang zwischen Windrichtung und Luftdruck
. genau sestzustellen , verbindet man Orte , welche dieselbe auf den

Meeresspiegel zurückgeführte Barometerhöhe zeigen , durch Linien ,
welche Isobaren heißen . Zwischen zwei Punkte » bcrselbeu Isobaren
findet bann ein Unterschieb im Luftdruck nicht statt ; dagegen liegen

- in normaler Richtung zu einer jeden Isobare die Punkte , in denen
Vit größte Barometerbtfferenz beroortritt .

Die Veränderungen des Wetters an einem Ort haben ihre
Hauptnrsache in dem Wechsel des Luftdrucks über größere Flächen

t und in dem Entstehen und Fortschreiten des barometrischen Minimums .
Legt man durch den Mittelpunkt eines m unserer Gegend fort «

L schreitenden Minimums eine Linie von Südwest nach Nordwest , so
S; wird diese das Minimum , welches in der Regel von Westen nach
£ Osten fortschreitet , in zwei Hälften theilen , von denen die zur
! Rechten gelegene die Vorderseite und die zur Linken liegende Hälfte
’ die Rückseite des Minimums bildet . Auf der Vorderseite wehen die
t für Europa aus südlicheren Gegenden stammenden Winde , die bei
rf abnehmendem Luftdruck uns Regenwetter bringen . Aus der Rück -

| feite wehen die an « nördlichen Gegenden herkommenben Winde mit
zunehmendem Luftdruck unb anfklärenbem Wetter .

Wir können noch nicht im Voraus für längere Zeit das Wetter
i oder ben Wind an einem Ort bestimmen , wohl aber für den Zeit -
; rnuin von 24 Stunden , besonders in Bezug auf die Stürme , was
I für die Seefahrt von höchster Wichtigkeit geworden ist .

Für diese Wettervorhersagung dient ber telegraphische Austausch
gleichzeitig an oer, «Siebenen Orten angestellter meteorologischer
Beobachtungen . Je größer das die Wetterkarte umfafienbe Gebiet ,
je zahlreicher also die Beobachtungsstatiouen eines Gebietes find ,
desto sicherer können daun die Schlüffe fein , welche in ihren Hanpt -
zügen in vielen Saget -blättern in Form von Wetterberichten ver¬
öffentlicht werden .

Bei diesen Wetterkarten spielen Luftdruck und Windrichtung die

Hauptrollen , doch werden auch die anderen Witterungserscheinuiigen ,
tote : Temperatur , Bewölkung , fliegen u . A . eingetragen .

NolksWkthschasttiches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Bö rfe
vom 6 . Juli , Mittags 12 ' /» Uhr . — Kredit - Aktien 305 .— ,
Discouto - Coinmandit 199 .80 , Slaatsb .-Actien 304 ' /«, Lombarden
693/e , Gotthardbahn - Aktien 139 .— , Ceutralbahn 140 .30 , Nordost¬
bahn 99 . — , Unionbahn 74 .80 , Laurahütte - Actien 200 .60 , © elfen »

kircheuer Bergwerks - Aktien — , Bochumer 223 .50 — 223 , Harpener
179 .80 , 3 -proceniige Mexikaner 24 .50 , 6 -procentige Mexikaner 96 .90 ,
Italiener 92 .90 , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — . — .
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank 199 .40 .
Tendenz : schwach .

Wien , 6 . Juli . Oesterreichische Credit - Aktien 359 .87 ,
Staatsbahn - Actien 359 .75 , Lombarden 77 .75 , Mark - Noten 58 .82 .

Aus Kunst und Keben .
* Kaltes Licht . ES würde einen ungeheuren Triumph der

Technik bedeuten , wenn eine Beleuchtungsart gefunden werde »
könnte , bei ber nur Licht unb keine Wärme erzeugt wird . Abgesehen
von der Feuersgefahr , die jede der bisherigen BelenchtuugSarten
mit sich bringt , geht durch die entwickelte Wärme auch ein großer
Theil der zur Erzeugung des Lichtes aufgewandten Straft verloren .
Bei einer Petroleumlampe beträgt der Wärmeverlnst auf Kosten des
Lichtes nicht weniger al » 99 pCt ., bei Leuchtgas 98 ' / », bei der
elektrischen Glühlampe 97 und bei der Bogenlampe noch immer
90 pCt . Nun soll ein junger amerikanischer Gelehrter , I . Haines
in New - Iork , nach achtjähriger Arbeit jenen kühnen Traum der
Wiffenschaft , ein wärmeloseS Licht zu erzeugen , zur Verwirklichung
gebracht haben , der von ihm beschrittene Weg ist derselbe , den TeSla
in seinen berühmten Versuchen mit leuchtenden Röhren angebahnt
hat . Haines führte neulich einen Versuch vor , bei dem 4 Herren ,
die untereinander mit einer elektrischen Leitung verbunden waren ,
in jeder Hand eine vervollkommnete CrookeSsche Röhre hielten ,
während noch 3 Rühren auf ihren Köpfen angebracht waren . Da »
von diesen Röhren auSstrahlende Licht soll außerordentlich stark fein ,
indem der elektrische Strom mit einer Spannung von 1 Million
Bolt durch dieselben hindurchgeleitet wurde . Der Krastverlust durch
Wärmeentwickelung beträgt bei diesen Röhren nur 5 pCt ., das Licht
ist also fast vollständig kalt unb bringt kaum eine Temperatur -
veräudening ber umgebenben Luft hervor . Es soll sich bereits eine
Gesellschaft mit einem Kapital von 40 Millionen Mark zur Aus¬
beutung der Entdeckung gebildet haben . Diese Mittheilungen sind
zwei Pariser Fachzeitschriften entnommen . ( Br . Z .)

* Verschieden » Mittheilnngrn . Die erste Zeitung in
chinesischer Sprache in Deutschland soll in den nächsten
Tagen unter dem Titel „Go - Goa - Chien -Wcng , Organ zur Ver¬
tretung der europäischen Industrie in China "

, ui Berlin erscheinen .
Wunderwerke der Möbelarchitektnr aus den Gemächern

Napoleons L bringt in vollendeter Reproduktion das neueste ( 7 .) Heft
des Prachtwerkes : „ Das XIX . Jahrhundert in Wort und Bild "

,
Politische und Kulturgeschichte von Hans Kraemcr ( Deutsches
Verlagshans Bong u . Co ., Berlin , 60 Lieferungen L 60 Sßf .) . Jede
neu erscheinende Lieferung des Buches liefert einen Beweis mehr
für die Thatsache , daß der Autor dem bcutfditn Publikum ein Werk
von hervorragende » littcrarifchen und künstlerischen Qualitäten über »
giebt . Dem 7 . Heft ist als bunte Extrabeilage eine stimmungsvolle
Rheinlandschaft mit dem großen „ Kometen von 1811 "

beigegeben .

eisenhaltiges
Fleisch - Eiweiss

hei vorragendes

Kräftigungsmittel für Bleiehsüehtige .

Die Abend - Ausgalre enthält S Beilagen

verantwortlich für oen politischen und feuiUeton. Theil : W - Schalte »om vr

Eisen - Somafose
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Apfelwein Linoleumper Flasche Mk .

stets vorräthig bei

1)

Kelterei : Adlerstrasse 62 .

Email - Schilder
werden in dem

in jeder gewünschten Größe und Fagon angefertigt . Beschädigte
7738

3 . Metzgergaff « 3 . 4 . Grabenstrak « 4 .

W asser - Sch läuche

60

Taunnsstrasse 2 . A . Stoss , Gummiffaarenhaus .

(ALT ELMENHORSTER

»
»
19

9
W“
■
9

»
»

9)
»
i)

»

1 . 75 .
2 . - .
2 . 20 .
2 . 50 .

4 .— .
4 . 50 .
6 - ,

Schilder werden gut reparirt .
Vorräthige Hausnummer « pro Stück 50 Pf .

12 . Mauergaffe 12 .

Friedrich Groll
,

Goetliestrasse 13, Ecke Adolplisallee .

* z

> Portieren per Shawl von s . —
Gardinen „ Paar , , « . SO

g J . 9t F . Suth , Wiesbaden , J
fa Friedrichstrasse 8 u . IO .

Garnituren , einzelne Sophas und Seffel in Seiden - ,
Goblins - , Plüsch -, Taschen - und Moquettbezügen in großer
Auswahl zu billigen Preisen . 7029

Jean Meinecke . Möbel - u . DeeorationSgeschäst ,
Ecke Wellritz - u . Schwalbacherstraße .

Gold -Etiqu . „ „
Aechten Hennessy & de Lange

sowie höher , empfiehlt

65 67

Trockene Zimmerspäne pro Karren 2 Mk . 70 Pf . zu
haben Aarstraße 8 bei A . Rock .

Friedr . Marburg ,

Weingrosshandlung .

Telephon No . 425 . Neugasse 1 .
8143

Louis Pomy , Goldarbeiter
,

am Hoclibrunnen . Saalsasse 36 .
empfiehlt sein Lager und Werkstätte zu billigsten
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
Juwelen , Zahngebissen . 8047

bei Eintrittsalter : 50 55

folgende Rente : 74 . 11 , 83 . 67 , 99 .26 , 117 .70 , 125 .
Für die dazwischen liegenden Alter wird die entsprechende Rente gewährt . Die Rente kann auch in ' / . - und' /- - jährlichen Raten bezogen werden . Ebenso anch Renten für zwei verbundene Leben . Auszahlnna

kostenfrei . Keine Policekosten . Auskunft und Prospecte bei
i 9

881

Adolf Berg , General - Agent , Wiesbaden , Moritzstraße 62 .

Rentnern und Rentnerinnen
,

welchen bei dem niedrigen Stande des Zinsfußes daran gelegen ist , jHx (SaiitOltttttCtl glNl ) l ) Cs
Deutend zu vermehren , empfehle ich den Abschluß einer sofort beginnenden lebenslänglichen Leibrente bei
der unter Controle und Aufsicht der Staatsregierung stehenden Mecklenburgischen Lebens - Verficherunas - und
Spar - Bank zu Schwerin , gegründet 1853 .

Versichernngs - Bestand über 100 Millionen Mark .
Die Bank gewährt von je Mk . 1000 . — Einlage :

Marke *
* *

* * *

Marke Traubenblatt

und Hochdruck - Schlauch e ,
la Qual ., rothe u . graue , in allen Dimensionen zum Rasensprengen

und zur Trottoir - Reinigung ;
Schlauch - Verschraubungen , Schlauch - Rollen ,

Spritzrohre etc .
zu billigsten Fabrikpreisen . 6139

Günstige Gelegenheit für Installateure und
Wiederverkäufer .

Wachstuche ,
Ledertuche , Gummituch « , Tischdecken , Unterlage « hu
Wöchnerinnen « . Kranke empfiehlt zu Fabrikpreisen 8145

C . Rossel Nachf . ,
A . Beck ,

Wilhelm Gerhardt
,

Tapeten — Linoleum — Wachstuche

3 . Mauritiusstr . 3

( am Walhalla - Theater ) .

_______
'Telephon 530 . 6051

Mit Mentbrenner gerostet ohne W :
Gebr . Kaffee pr . Pfd . 1.00 , 1 .20 , 1 .40 bis Mk . 2 .00 .
Billigere Sorten pr . Pfd . 0 .55 , 0 .70 , 0 .80 u . 90 Pf .
Zucker pr . Pfd . 24 Pf ., Krystallzucker pr . Pfd . 26 Pf .
Ehocolade pr . Pfd . 75 Pf ., vorzügl . Theespitzen Mk . 1 .25 .

I Cnlinnh Grabenstr . 3 , Rödcrstr . 19 ,
J . OLIIddU , Moritzstr . 15 . 8525

HANSA
LINOLEUM

- Ausverkauf

e a Große frische Brucheier per Stück 4 Pf .,
I I Fteckeier per Stück 2 Pf ., Ausschlageier

■ IPl
’

I per Schoppen 30 Pf . empfiehlt

J . Hornung & Co. ,

i Special - Porttoren - ■

0 und S

1 Gardinen - Handlung *

S von 7636 9

mit erheblichen Preisermässigungen
auf gesonderten Tischen , eingetheilt in Serien

Deutscher , garantirt
frei von Essenzen und
äth . Oelen , von grossem
Wohlgeschmack u . sehr

v
zuträglich ,

■ das neueste antiseptische

UCCOla Zahn *

7 und Mundwasser ,
sehr angenehm und erfrischend ; anerkannt vor¬
zügliches Präparat ; a Flac . 1 Mk . allein ächt
zu haben in der 8046

Drogerie „ Sanitas “

3 . Mauritiusstrasse 3 .

Total - Ausverkauf säsis
zu jedem nur annehmbaren Preis , 8628

Wilhelm Heusler , Qranienstrasse . 12 . t

7 87,87

Blinden - Anstalt .

"

Der langjährige , verdiente Rechner der Anstalt , Hen
Rentner Koch - Filius , hat wegen vorgerückten Alters
sein Amt niedergelegt . An seine Stelle ist Herr Rentner

Philipp Abegg nach Wahl des Vorstandes getreten .
Wir ersuchen , wegen Forderungen oder wegen Zahlungen
sich an Herrn Ph . Abegg , Grünweg 2 , zu wenden und
bitten dabei zugleich , das seither so vielfältig der Anstalt
bethätigte Wohlwollen ihr auch ferner erhalten zu wollen .

___
Der Vorstand der Blindeu - Austalt . F204

Feinste Erstischnngs - Boiibons
in großer Auswahl billigst bei 8768

4 . Moilath , Michelsberg 14 .

Telephon 505 .

612ö |

Franzos . Original - Cognac .

Marke * *
per Flasche Mk . 3 . —

* * *
, , » 3 . 50 .

IMirsrer
durch

ufaritpi
durch



Beilage ptm Tagklalt .

No . 308 . Abend - Ausgabe . Mittwoch , den 6 . Juli . 46 . Jahrgang . 1898 .

Wenn sie Dich loben , wenn sie Dich tadeln .
So wolle bedenken :
Ein Tadel kann adeln ,
Ein Lob kann kränken .
Ist Dir der Tadel unbequem .
Frag

' auch beim Lob : von wem , von wem ?

Palm .

( 4 . Fortsetzung .)

Sklaverei der Schönheit .

Novelle von M . Ammisch .

Gestern hatte sie Käthe in D ...... abgeholt und

fk war selbst erstaunt gewesen über die Aehnlichkeit des

Mädchens mit einem Bilde , das , aus ihrer eigenen Jugend¬
zeit stammend , in ihrem Wohnzimmer hing . Trotz der

goldrothen Haare und der dunkleren Augen Käthes war der

erste flüchtige Anblick geradezu überaschend ähnlich , namentlich
in diesem Augenblick , wo sie das Köpfchen genau in der

übrrmüthig trotzigen Manier zurückwarf , die einst der jugendlichen
Hedwig eigen gewesen .

Fritz Delling seufzte tief auf und strich sich wiederholt
über Stirn und Augen , als wollte er eine Vision verscheuchest .
Dann schritt er langsam auf die Veranda zu .

Es dauerte keine Viertelstunde , so hatte Küthe ihren

anfänglichen Groll überwunden . Er war doch nicht so übel ,
der Onkel ! Mit welcher Aufmerksamkeit er ihr zuhörte , und

wenn er lächelte sah er beinahe hübsch aus .
Sie plapperte von allen möglichen kleinen Erlebnissen

und kam sich dabei ungeheuer klug und erwachsen vor .
Manchmal warf er ein Wort dazwischen , im großen

Minzen achtete er aber gar nicht auf den Sinn ihrer weisen
Reden , die wie Vogelgezwitscher an ihm vorüber schwirrten .
Seine ganze Seele lag in seinen Augen , diesen schönheits¬
durstigen Maleraugen , die nur dann und wann vergleichend
zu der schönen Mutter hinüberschweiften .

Eine seltsame Wandlung ging mit ihm vor .
In den letzten vierzehn Tagen hatte sein Herz beim

Anblick Hedwigs oft schneller und unruhiger gepocht , als es

seit langer Zeit der Fall gewesen , und er halte sich gern
dem Gedanken überlassen , daß der einst kraftvoll unterdrückte

Jugendtraum wieder aufleben könne : aber diese eine Stunde

vernichtete dies vollständig . Herz und Verstand unterlagen
gänzlich der thaufrischen , blüthenhaftcn Schönheitdicses Kindes ,
das ihm wie ein holdes Wunder erschien .

Zwanzig Jahre kühler Vernunft , ehrgeizigen Strebens
versanken für ihn , und fein Herz knüpfte unwillkürlich da an ,
wo es vor zwanzig Jahren durch gewaltige Willensanstrengung
sich losgerissen . Ihm war , als sehe er die schöne Hedwig
vor sich , nur viel schöner , viel sinnbethörender , als sie je
gewesen , und fein Herz , das durch die Einsamkeit müde ge¬
worden , das durch die vielen Kämpfe seine Widerstandskraft
eingebüßt , öffnete sich weit dem süßen , berückenden Zauber ,
und Liebe und Leidenschaft vereinten sich , um ihn in ihren
unsichtbaren , gewaltigen Bann zu ziehen .

Aber nicht nur der Mann , auch der Künstler erwachte
mit erneuter Kraft in ihm . Was er seit Wochen vermißt ,
den packenden Stoff , den Drang zum neuem Schaffen , er war

plötzlich da und cntfachtedie ganzeGluth seiner feurigenPhantasie .

Er sah es deutlich vor sich , das Bild , das ihm sicher
volle Befriedigung gewähren würde , denn Schöneres konnte
er nimmer finden als diese wunderliebliche Wiederholung
der Natur von Mutter und Kind . „ Zweite Jugend

" wollte

er es neunen , und es sollte dem Künstler und dem Mann

gleichzeitig in Wahrheit eine zweite Jugend bringen .

Eine zweite Jugend ! Die graue hypochondrische Brille ,
durch die er sonst sich und die ganze Welt betrachtete , ver¬
klärte sich und verwandelte sich in das schönste Rosenroth .

Er vergaß , daß er nicht mehr der Jüngling war , dessen
bestrickendes Aeußere ein Mädchenherz so leicht gewann , daß

Ruhm und Ehre nebensächliche Dinge sind gegen den Ein¬

fluß äußerer Schönheit , für deren Zauber ein sechzehnjähriges
Mädchenauge naturgemäß am empfänglichsten ist .

In dieser Stunde fühlte er sich jung und stark , er wollte

ihn kräftig erfaffen , den Becher des Glückes , nach dem ihm

Herz und Lippen dürsteten .

Heiß und stürmisch stieg sein Blut in seine Schläfen ,
und seine Pulse pochten in dem starken Verlangen , dieses

Mädchen an fein Herz zu reißen und es als fein Eigenthum
zu beanspruchen .

Frau von Scnten sah , was in ihm vorging ; sie sah die

Flamme in seinen Augen , und die Erkenntniß dessen , was

sie wachgerufen , grub einen peinvollen Stachel in ihre Seele .

Hastig stand sie auf und , den Arm um eine der wein¬

umrankten Verandasäulen legend , sah sie nachdenklich in den

Garten hinaus .
Heiße Scham überfluthete ihre Seele . Sie liebte diesen

Mann schon längst nicht mehr und doch war soeben eine ,
dem Neid verwandte , schmerzliche Bitterkeit in ihr aufge¬

stiegen . Und warum ?

Großer Gott ! Weil sie sah , wie der Mann , dem sie

einst ihr junges Herz entgegengebracht , der sie kaltsinnig ver¬

schmäht , den sie trotzdem bemitleidet als ein Opfer seines

Ehrgeizes , nun im ersten Augenblick , einem thörichten Knaben

gleich , dem Schönheitszauber eines Kindes — ihres Kindes

— erlag .
Ja , sie liebte ihn schon längst nicht mehr , int Gegentheil ,

das Bild eines anderen Mannes beschäftigte seit lange ihr

Denken und Empfinden , und doch hatte dieses tägliche Bei¬

sammensein mit dem Manne ihrer ersten Liebe das Gefühl

neu erwachter Freundschaft , des Mitleids und ein Nest der

alten Zuneigung ihr Herz in den letzten Tagen in Unruhe
und Zweifel gestürzt .

Wie schwach und thöricht war sie doch ! Aber dies sollte

anders werden . Sie kannte einen festen , zuverlässigen Schutz

gegen diese Irrungen ihres Herzens , und sie wollte nicht

zögern , ihn zu ergreifen .
Sie athmete tief auf und ein sanftes , befreiendes Lächeln

umspielte ihren Mund . Eine Vision erhob sich vor ihren

Augen , ein liebes , dunkles Gesicht mit energischen Zügen
und dem festen Blick treuer , brauner Augen . Da war nichts

Halbes , Schwankendes ; es war ein ganzer Mann und sie

wußte , daß sie geliebt wurde mit fester , ehrlicher Mannesliebe .

Ihr Herz klopfte schneller beim Gedanken daran . Wie

hatte sie sich nur können beeinflussen lassen von dem plötz¬

lich auferftanbenen Gespenst ihrer Jugendliebe , von einem

Manne , der der Sklave feines Künstleranges war ?

Seltsames Ding , solch ein Franenhecz ! Sie hatte ihren
Gatten geliebt , mit der ruhigen , gleichmüthigen Liebe , die

durch Achtung erzeugt und durch Güte gefestigt wird . Sie

hatte in angenehmem Frieden gelebt und jetzt , wo sie älter

wurde , erwachte in ihrer Seele ganz nnmotivirter Weise ein

nie gekannter Drang nach jenem heißen erträumten Glücke ,
das ihr in ihrer Jugend vorgeschwebt . Daß sie viel um «

worben wurde , genügte ihr nicht ; sie wollte nicht nur geliebt
werden , sondern selbst lieben , mit voller , ganzer Seele , mit

all ihrer unverbrauchten , anfgespeicherten Jugendkraft .
Und es gab einen Mann , in dessen Gegenwart ihre

Pulse heiß und stürmisch pochten und der der Liebe Höchstes ,
der ihren Glauben und ihr Vertrauen besaß .

Als hätten ihre Gedanken die Kraft gehabt , den Mann ,
an den sie eben so lebhaft gedacht , herbei zu zaubern , so

hielt eben Oberst von Giese an dem Gartenthor . Er warf

seinem Burschen die Zügel zu und kam bann langsam heran .

Sein Besuch gerade in diesem Augenblick erfüllte Frau
von Senten mit aufrichtiger Freude . Es kam ihr vor , als

gehörte er zu ihr , als müßten in seiner Nähe alle dunklen

Gedanken , alle Anfechtungen sich verflüchtigen . Vielleicht las

er diese Gedanken in ihren Augen , denn fein Blick leuchtete
auf , und inniger als sonst zog er ihre Hand an feine Lippen .

Oberst von Giese hatte sich etwas zurückgezogen seit
Fritz Dellings Hiersein . Eine leichte Entfremdung war

zwischen sie getreten . Er gehörte zu jenen Menschen , die

jeden Wettkampf ruhig bestehen können , die aber zu stolz
sind , um den Gedanken zu ertragen , Jemandem unwillkommen
oder gar zudringlich zu erscheinen .

Auch Käthe begrüßte ihn mit der kindlich offenherzigen
Weise , die den Grundton ihres Wesens bildete , und mit
der Freude , mit der man einen lieben , alten Bekannten

wiedersieht .
Sie hatte sich schon in den Ferien des vergangenen

Jahres ausgezeichnet mit Herrn von Giese , der damals noch
Oberstlieutenant war , vertragen . Er hatte ihr Reitunter¬

richt gegeben und sie bestürmte ihn jetzt mit Bitten , die

Fortsetzung so bald als möglich aufzunehmen . Sein neuer

Rang , den er einer ganz besonderen Bravour im letzten
Manöver verdankte , genirte sie durchaus nicht ! Sein schönes ,
stolzes Gesicht mit der feinen , kühn geschwungenen Nase und
den intelligenten Augen war ihr deshalb nicht minder ver¬
traut und sympathisch und auch fein Wesen war sich völlig
gleich geblieben .

Er scherzte und plauderte mit ihr , und Frau von Senten

saß lächelnd dabei . Hier empfand sie keine Spur von dem

unangenehmen Gefühl , das sie vorhin Fritz Delling gegen¬
über überfallen , ganz im Gegentheil : sie freute sich über ihr
gutes Einvernehmen , und ein sanftes Glücksgefühl überschlich
sie , das wohlthuende Bewußtsein innerer Zusammengehörig¬
keit , deren Grundlage ein festes Vertrauen bildet .

Mißmuthig saß Fritz Delling dabei . Zum ersten Mal
in seinem Leben überkam ihn ein Gefühl bet Eifersucht .

Noch gestern hatte er die Idee , ein Backfischchen im Zeichnen
und Malen zu vervollkommnen , als abgeschmackt von sich

gewiesen , und jetzt hätte er am liebsten das ganze zierliche
Persönchen für sich allein in Beschlag genommen , und der

Gedanke , in dem Oberst ihren gleichberechtigten Freund zn
sehen , war ihm geradezu unerträglich .

Liebe und Eifersucht , die er bis jetzt nur als Vasallen
des menschlichen Willens betrachtet , zeigten ihm zum ersten
Male ihre Macht , und in schmerzhafter Pein empfand er

ihren Stachel .
Einige Wochen vergingen . Fritz Delling hatte sich mit

fieberhaftem Eifer dem Entwurf und der Ausführung feineS
neuesten Bildes ergeben . In Frau von Sentens Park hatte
er sich ein provisorisches Atelier errichten lassen , und so be¬

geistert war er von seiner Arbeit , daß er sich kaum bi *

nölhigste Erholung gönnte .

Es bedurfte keiner Sitzung von Seiten Käthes . Der
Eindruck war so mächtig gewesen , daß jede Einzelheit deut¬

lich vor ihm stand . Immer schärfer hob sich die schlanke ,
zierliche Gestalt mit dem holden , trotzigen Antlitz und den

großen , schwarzen Augen von der Leinwand ab . Wie einen

kostbaren Schatz hütete und verbarg Fritz Delling seine Arbeit .
Niemand durfte in sein Allerheiligstes , wie Käthe
sein Atelier schnippisch benannte , hineinsehen . Anfänglich
brannte das junge Mädchen vor Verlangen , hinter das Ge -

heimniß zu kommen , aber dann wurde das vergebliche Bitten

ihr langweilig und sie fand es viel amüsanter , auf ihrem
hübschen Pferde , das ihre Mutier ihr geschenkt , stundenlang
in der Reitbahn herum zu jagen . Sie machte riesige Fort¬
schritte in der Reitkunst und war unermüdlich in der In¬

anspruchnahme von Stunden . Merkwürdigerweise war es
aber weniger das erprobte Kommando des Obersten , als die

ganz besonders lehrreiche Methode seines jungen , hübschen
Adjutanten , denen sie ihre Erfolge verdankte . In kurzer
Zeit war sie so weit , um in Begleitung ihrer Mutter und
der beiden Lehrmeister kleine Ausflüge in die Umgebung
machen zu können .

( Fortsetzung folgt .)

Wiesbadener Frauen - Verein .

Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt
fdn Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen 2C. Nicht Vorwitziges wird in kürzester Zeit und
bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags
von 1 — 2 Uhr geschlossen . F205

Kohlßn- Consom - Verein
.

( Gegründet am 27 . März 1890 . )

« cschäftslokal : Luisenftr . 24 , P . r .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenn¬
materialien jeder Art , alö : melirte . Nutz - u . Authraeit -
Kvhlen , Steinkohlen - , Braunkohlen - und Eicr - Brikets ,
Coks , Sluzündeholz . Der 'Vorstand . F367

Jede Hausfrau darf
es nicht versäum «» , sich von der Güte des

Notterdamer JM - Kaffee
in ' / - Psd . -Packeten 70 Pf . , 80 Pf . , 85 Pf .

zu überzeugen , um eine gute Tasse Kaffee zu erhalten . Gleichzeitig
gebe ich während der Einmachzeit bei Abnahme von ' / - Pfd .
Kaffee den krhstallisirteu uugebläuten Zucker und la □ =
Zucker per Pfd . zu 20 Pf . ab . 8806

< Jarl Ziss , Grabenftraße 30 ,
vis - a - vis der warmen Quelle .

a 20 Pf . Cavliau , i. Ansschn . 25 u . 30 Pf . Z >
8 „ Reue schott . Voühäringe , =

40 - Sardinen in Del Dose 40 Pf . .Ec
I Qnhd q h Graben strotze 3 .

j , oenaau , 8799 §

■ Zur Cinmachzeit :
Krystall -Raffinade , la , nicht gebläut , 26 Pf . ,

I
flüssigen Einmachzucker , sog . Fruchtzucker , 30 , ,

Pergamentpapier , Salichlsäure - Lösung , la Wein¬
geist , Franzbranntwein re . empfiehlt 8798

Oscar Siebert , TaunuSstratze 50 .

40 Ps . Feinstes Salatöl 40 Pf .
bei Carl Zis » , Grabcnstratze 30 . 8803

Unter Garantie Heilung von

Haarausfall imb Kahlköpfigkeit .

Speeial - Verfahren und Behandlung für Damen und Herren .
Damen - Kopswascheu n . ärztl . Vorschrift .

Paul Wielisch , MWlse 23,2 . Wg .
Haarfarbe in allen Naturfarben .

Nutzöl gegen Ergrauen der Haare ..... Mk . 1 . 00 .
Entllaarüngspulver , sofort wirksam u . unschädlich „ 1 . 80 .

Ganz 11111(01111 ! Unentgeltlich !
doch nicht ,

jedoch für den halben reellen Preis werden feine Bijouterien ,
Gummiträger , Kämme , sowie verschied , andere Maaren ansverkauft

Rerostratze 10 , 1 . Etage .
Verkanssstunden : 9 — 12 Uhr Vorm ., 3 — 7 Uhr Nachm .

Kilo - Büchse Hcrknlcs - Llilk 1 . 50 Mk .
bei Carl Ziss . Grabenstratze 30 .____________________ 8805

Gin schöner Feigenbaum , verschied . Jahr -
gänge „ Vom Fels zum Meer "

, „ Zur guten
Stunde "

, „ Schorer 'sFamilienblatt
"

, „ Daheim " u . „Romanzeitung "

billig zu verkaufe » Sonneubergerstratze 42 ._________________________

Fran Crott ® ,
deutsche Hebamme , empfiehlt ihre seit 22 Jahren in Lüttich , jetzt
rue Sohet 25 , bestehende Privat -Entbindungs - Anstali . Speciell für
Deutsche eiliger . Bericht in die Heimath von Belgien findet nicht statt .

Das Waschen , Färben u . Kräuseln
der Slrautzfedern nach französ . System ist gründlich zu erlernen .
Offerten unter «» . «d . SIS an den Tagbl . - Verlag .

8756Eierkisten zu verkaufen .
u Bauet . Rerostratze 35 .

Harzer Kanarienyähne und Weibchen , sowie Mehl -
würmer billig zu verkaufen Wellritzstraße 26 , Hth . 2 . 8055

Wegzugs halber
6 Stühle und Küchenschrank 15 — 20 °/« unter Einkauf ab »
zugebeu . Anzus . bei Herrn « esier , Taunusstraße 35 .

40 Ps . Psd . Glanzlackölsarben
bei Carl » iss , Grabenstraße 30 . 8804

Kellereien
für circa 150 Stück Wein nebst Comptoir und Packraum zu
venniethen . Näh . Neugasse 2 . 4079

Ehepaar mittlerer Jahre , welches hier dauernd
D « Wr Aufenthalt genommen , sucht zu Spaziergängen

u . Hansl . Verkehr gleiches Ehepaar oder Familie . Gest . Offerten
unter E . T . E . » S4 an den Taabl .- Verlag .

| Taschen - Fahrplan !
| des »

। „ Wiesbaöener TagbLatt
"

।
A Sommer 1898 S

| ZU 10 Pfennig das Stück käuflich im

E N - rlaS » Sanggchsse 587 .
।
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Nichtamtliche Anzeigen

Undank der Weiten Lohn

4

8790

4939

Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgasse .

Familien Nachrichten

831

77

80130 247

97 606
93 537
544 78

Juli 1898 .
Der Siadtbaumeister . Oirttlttter .

ziehen vollst , schmerzlos .
billige Preise . Reparaturen sofort .

Albert Wolff .

Seite 6 . 6 . Juli 1898

51 7jLto59 176 303 505 17 863 921 49 74 221006 97 157 298 466 588

60Q 45 97 751 83 964 76 2 22155 319 38 505 20 84 661 839 223045

113 54 66 210 [100 ] 81 88 499 524 2 24062 86 100 11 31 55 247 81 3a3
612 766 [150 ] 934 225141 204 [200 ] 92 . isnnosM .Gewinnradk » » blieb ' N: i zu 1 , z 15 000 M ..

Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk ,
u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn «

Garantie und

Ein alt ., wahr . Sprichw . I Man w . d .
Erklär , dar . find ., d . d . Gefühl d . Freude

n . lange anhält . Mehr nachwirk . bl . d .
Gefühle d . Schmerz , u . d . Kummers , u .
find . in . desh . gerade u . d . Genesenen d .
dankbarsten Mensch . So find . z . B . ein

Magenkranker , nachd . ihm v . Arzte

Kaffee u . Thee verbot , wurde , unter d .
vielen Cacao - Marken , w . es giebt , die¬

jenige heraus , w . m . seiner Constitution

verträgt ist . Er ist natürl . glückt u .
fühlt d . Drang in sich , d . Fabrik , von

van Houtens Cacao s . Dank , w . f ., aus -

zuspr . i Ich versuchte m . v . Mark .., w .
m . meist sch . n . ein . Tag . zuwider w . , b .
ich a . Ihr . Cacao van Houten k ., u . finde
wirkt n . Worte , um d . Erf . zu schild .
Ich spare geg . früh ., trinke e . berrl . T .
Cacao u . merke v . m . L . n . m . ! etc . etc .

Wohnungs - Gesuch .

Suche per 1 . Oktober eine Wohnung von 5 bis

6 Zimmern im Centrum der Stadt . Offerten mit Preis¬

angabe unter Ä . A . 13 an den Tagbl .-Verlag . 4401

846 112142 69 455 53t 739 855 113134 387 509 68 90 608 39 70T
935 114250 417 77 539 825 l 15083 105 344 604 708 63 92 870 116029
49 100 631 859 117151 239 62 320 68 89 412 721 79 883 118229 623
729 7 7 83 85 857 97 [100 ] 911 56 61 75 119099 110 58 224 36 40a 5
76 90 533 692 777 80 902 3 67 „ „ „

1 '40105 392 434 639 734 52 963 181088 126 323 79 472 517 667
79 734 838 923 77 182015 87 [200 ] 158 [300 ] 211 97 518 83 9 <9
1 » 3028 78 177 617 865 935 59 184170 92 237 44 57 331 457 533 641
733 125090 148 370 419 518 663 126049 50 148 67 398 4oO 540 ; 2
[200 ] 85 608 24 47 54 79493171 9093127319 82 502 604 811 12 68 962
128072 178 325 412 64 570 603 853 120029 30 34 99 217 80 3a3 73
043 isli &vfsoof 2TO 3368 [100 ] 480 91 617 76 727 77 [200 ] 835
13 1037 274 400 876 89 1 :52,38 43 353 458 524 37 50 614 43 861 68
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137061 116 22 76 94 213 320 76 596 686 834 64 1 38010 290 531 41
84 856 75 953 139083 166 247 70 504 740 47 880 44 68 82

140112 2 :8 74 315 55 91 540 56 690 842 947 1 41138 282 5a4
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94 826 54 33 86 1 43244 61 [100 ] 380 697 923 51 144062 313 521
82 623 735 37 90 853 922 145338 94 891 146138 268 310 22 446 64
503 637 79 758 81 901 49 75 147066 146 94 221 384 85 417 33 510
696 763 952 1 48169 264 68 317 533 633 83 89 96 725 85b [ 100 ] 85
983 1 49002 113 332 42 56 559 96 619

150066 150 263 414 58 67 593 701 90 94 876 89 983 1 » 1021 22
485 531 723 79 861 924 [150 ] 60 1 52188 281 412 28 32 511 [100 ] 890
946 51 [200 ] 78 153039 99 158 223 [100] 478 636 955 9a 154076 99
187 661 734 974 1 55059 273 91 322 34 495 [100 ] 684 124 41 831 99a
156209 74 79 342 49 519 658 74 824 940 157045 146 223 33 68 334
97 858 1 58166 203 6 7 353 489 82 621 77 935 97 1 50168 333 4o4 bo

ieoo n 335 81 405 24 547 161058 354 [150 ] 416 510 [loO ] 50 618
938 162030 420 686 807 49 1 63001 815 835 61 164019 290 499 h8
« 31 73 913 165129 37 62 324 571 828 966 160058 157 270 309 79
513 751 167023 57 139 303 41 472 549 57 605 954 1 08006 20 34 <3
191 292 386 453 515 97 100012 59 75 172 211 36 342 [100 ] 62 528 45

2
210079 309 43 400 93 504 10 27 631 946 211478 500 23 » 12053

161 319 631 213005 8 42 114 43 72 316 4o4 56 86 610 846 <3 919
<814122 63 223 34 404 529 57 626 814 2 15122 31 40 227 390 556 71
92 640 61 762 91 216026 94 347 520 98 669 743 892 9b3 72 84 217268
[200 ] 79 434 73 76 862 » 18024 76 115 345 626 51 847 219037 138 220
355

» 21X123 « kl573L23 393 537 221214 391 408 97 (100 ) 508 28 625
CO 7qc [,501 881 916 40 [150 ] 222235 502 26 631 719 811 936 61
» 2 -1344 404 578 651 95 710 817 224041 168 83 234 53 522 871 87
906 67 2 25069 106 270 89 595 .

Im Eewinnradr verblieben : 1 ®en>mn zu 30000 Ml ., 1 zu 15000 $ » ,
1 äu 10000 Sät , 1 iU 6000 Mt ., 2 i « 3000 SRI., 1 zu 1000 RI ., 7 jU 500 au .

1-2
» ? 0089 376 639 702 924 [150 ] 62 211049 167 31 - 62 [100 ] 429 32

E97 cq k97 7kett QOß 14. 21 >2050 166 403 655 91 93 -513 *o9 —11 39
311 410 !1001 M 718 866 905 214 &21 82 175 77 243 385 446 525 80
903 95 6» 79 2 1 5028 135 47 63 219 583 735 75 955 [100 ] 81 , 218046
374 437 46 79 505 59 722 37 77 820 32 93 975 99 » 17024 93 [ Ito ] 112

6» 259 446 82 91 [3001 520 698 729 898 218 .'>6 137 ffto 61 358 430

774 915 [150 ] 50 » 19062 102 19 [1001 31 218 49 92 691 <<9 88b 933

Diener gesucht ,

bevorzugt gewesener Militär , Jahnstraßc 17 , Parterre .
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l . Liehima der 1 . KIM 1V9 . Kimigl . Preich . Lotterie .
Zlehilus roni 5. Jnli 1898, nachmittags .
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p Amtliche Anzeigen W
Sladtdannmt , Abtheilung für Hochbau .

Verdingung .
Die Ausbesserung de » Wandputzes und Erneuerung des An -

SricheS
der Fagaden des alten Rathbaufes Hierselbst soll im Wege

er öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .
Verdingungsunterlagen können während der Vornuttagsdicnit -

stundcu im Rathhause , Zimmer No . 42 , eingesehen , aber auch von

dort bezogen werden .
Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift ,,H . A . <8

versehene Angebote sind bis spätestens Freitag , 8 . Juli 1898 ,
Vormittags 10 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der An¬

gebote in Gegenwart elwa erschienener Bieter stattfinden wird ,

hierher «inzureichen .

Bekanntmachung .

Donnerstag , den 7 . 6 . M . , Nachmittags 5 Uhr , werden

vor der Schießhalle des Bürger - Schützen - Corps Unter den Eichen ,
1 eich . Stamm von 6 Meter Länge und 34 Emir . Durchuieiser ,

sowie 2 Rmtr . eich . Scheit - und 3 Rmtr . e,ch . Prugelholz meist¬

bietend versteigert .
Wiesbaden , den 3 . Jilli 1898 .

___________________
Der Magntrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Die Beifuhr der für den Betrieb der neuen Gasfabrik an der

Mainzer Landstraße erforderlichen Kohlen während der Monate Juli ,

Auqust , September , October und evtl . November d . I . wll ver¬

geben werden und sind Angebote verschlossen und mit entsprechender

Slusschriit versehen bis spätestens am Dienstag , den 12 . Inn

1898 , Vormittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen .

Die Bedingungen können während der Vornnttagsdicuststuuden
im Zimmer No . 6 des Verwaltungsgebäudes , Marktftraße 16 , em -

gesrhen werde » .
Wiesbaden , den 5 . Juli 1898 .
Der Director der städr . Wasser - und Gaswerke . Mnmau
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Verloren Taunus - Bahnhof nach

Leberberg 9 ein schwarz - seidener Beutel mit Nickel - Verschluß
und Inbalr . Abzugebcn Leberberg 9 .

Verloren ei « grüner Plnschbrutel mit Corridorschlüssel

( Rhein - , Wilbelmstrahe ) . Abzug , gegen Belohn . Jabnstraßc 38 , 2 ,

Pineenez mit goldenem Kettchen verloren . Geg . SM .

Finderlohn abzugebcn Elisadethenstraße 7 .
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Gründlichen Unterricht im Griechischen bei Primaner

gcs . Off , mit Preislingtibe unter J « »̂^ 7 an den Tagvl . -Verl .
‘

STTTTTT momentan in großer Geldverlegenheit , sucht
sofort 200 Mk . gegen doppeltes Unterpfand

und gurc Zinsen . Offerten unter « . A . 1 « an den Tagbl .- Berl

«AIA - Jemand aus Verlegenh . mit 20Mk . r
XtpCi i ) 14T♦ Rückgabe nach Ueberelnkunft . Offerte «

werden unter 8 . A . 17 an den Tagbl .-Verlag erbeten .__________”
Kirchgaffe 37 , Hth . 1 , erhalte » zwei reinliche Arbeiter LogiS .

An » auswärtige » Zeitnngrn und nach direkt « »
Niitiheilunge » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Lieutenant Max Grafen Korff -

Schmising , Münster . Herrn Dr . med . Alfons Waner , Banken .

Scrrii Regierungs -Assessor Dr . Johannffen , Meldorf . Freit rtt

eorg v . Ömpteda , Dresden . Herrn Amtsrichter Harte , y arg .

Herrn Lieut . Steiner , Köln -Riehl . — Eine Tochter : Derrn
Lieutenant Gebhard Frhrn . v . Putlitz , Friedenau . Herrn Amts¬

richter Dr . Friedländer , Gleiwitz . Herrn Hüttendirector Bem -

bard Osann , Concordiahütte bei Bendorf a . R . Herrn Marii « - ,

Banrath Lehmann , Kiel . Herrn Staatsanwalt Lcntze , Mül - '

hausen i . E . Herrn Dr . Müller , Elbing .
Verlobt . Fräulein Katharina Braunschweig mit Herrn Archt -

diakouus Georg Müller , Naumburg a . S . Fräulein Johanna

Boehme mit Herrn Assessor Otto Haebler , Dresden . Fraulein
Senta Battmann mit Herrn Dr . phil . Hans Müggenburg ,
Dresden — Leipzig - Plauen . Fräul . Helene Kux mit Herrn Lieut .
Alfons Erkenzweig , Magdeburg . Fräul . Clementine Gieien mit

Herrn Dr . med . Peter Henkelmann , Moers - - M .- Glad bach .

?
räul . Anna Voorgang mit Herrn König ! . Kreisthierarzt Willy
inniger , Charlottenburg — Greifenhagen . Fräulein Hermine

Krott
'

mit Herrn Dr . med . Engelbert Decking , Dülken — Stadt¬
lohn . Fräul . Selina Hoffmann mit Herrn Rentmeister Albert

Schultz , Kempen . . ~ .. , _ ,
Verehelicht . Herr Dr . med . Waldemar Vopel mit Fraul . Martha

Schilling , Dornburg a . S .- Deffau . Herr Landrath Hans Frick
mit Fräul . Dorothea Boffe , Berlin . Herr Rechtsanwalt Julin »

Stryck mit Fräul . Katie Nießen , Köln . Herr Lieut . Richard
v . Heydebreck mit Fräul . Elsa Meisner . Stettin . Herr Regier .-

Referendar Jesko v . Puttkamer mit Regina Gräfin Finck
v . Finckenstein , Madlitz . Herr Dr . med . Ernst Racdisch mit

Fräul . Elsa Seyrich , Dresden - Freiburg i . Schl .
Gestorben . Herr Landrichter Hans Cunio , Plauen . Herr Prof .

Adolf Halbreiter , München . Herr Apotheker T . G . Schlegel ,
Augsburg . Herr Schulrath Johannes Äesiq , Friedeberg ( N .-M -) .
Herr Dr . med . Julius Ahlborn , Bielefeld . Herr stud . phiL
Heinz Credner , Leipzig . Herr Oberst -Lieut . z. D . Albert Kantz ,
Karlsruhe . Herr Justizrath Julius Wex , Gütersloh . Herr
Rentner Heinrich Höger , Düffeldorf . Herr Rentner Wienand

Hubert Sürth , Köln . Herr Hauptmann a . D . Otto Hofreiter ,
München . — Frau Oberst v . Bcrckcseld , geb . Schaumann , Han¬
nover . Frau Affeffor Emilie Plödtner , geb . Rose , Dresden .
Frau Oberst -Lieut . Josephine Rusch , geb . Faust , München . - •

Herrn Premier - Lieutenant Georg v . Schierstaedt » Hohn Georg ,
Wecuuuchweio
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Eure goldene Damenuhr
mit g . Schleife verloren im südlichen Stadttheil Wiesbadens . Gegen

gute Belohnung abzugeben Adelheidstraße 74 , 2 .

Verloren eine dünne gold .

Kette nebst 2 gold . Medaitloiis
( Inhalt : 2 Photographien und goldenes Anhängsel , versehen mit

eineni kleinen Kleiblatt ) von Adolphsallec 23 bis Rheinstraße und

Bahuhoistrafie . Gegen gut - Belohnung abzugeben bei

____________ ffij . Ai <la Schmidt , Adolphsallee 23 , 1 .

am 3 . Juli auf dem Festplatz amW
CH thurm ein silb . Kcttcn -ArmbUi, .

Abzugeben gegen gute Belohnung Weilstrahe 12 , 1 .
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